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Hochleistungen 
der Holzhauer

Im Erzaltal rückte der Früh
ling In diesem Jahr spät ein. In 
den Bergen lag noch Schnee, über 
die Höhen wehte noch kalter 
Wind, als In den Tälern warme 
sonnige Tage eintraten. Und so
gleich besserte sich die Stim
mung der Holzhauer Ostkasach
stans, denn sie alle sind nur von 
dem einen schöpferischen Ge
danken ergriffen: das abschlie
ßende Planjahr aufs beste abzu
schließen und die sozialistischen 
Verpflichtungen für 1975 zu er
füllen.

Dl?se Entschlossenheit offen
baren auch die Holzhauer der 
Lenlncigorskcr Forstwirtschaft 
und das ganze Kollektiv der Ver
einigung ..Kasles". Angestrengt 
arbeiten beispielsweise die Holz
beschalfer. Spitzenreiter lm Wett
bewerb aus dem Abschnitt Sak- 
marlcha. Im Vorjahr waren sie 
Sieger lm Wettstreit mit den an
deren Abschnitten, nicht gerin
ger sind Ihre Leistungen In die
sem Jahr. In vier Monaten lie
ferten sie 20 550 Kubikmeter 

Holz, bedeutend mehr, als vorge
sehen war.

Doch allen voran schneiten die 
Holzhauerbrigaden von Peter 
Luft und Wladimir Swacbln. Auf 
Initiative des ersten wurden die 
Brigaden vergrößert, besser 
technisch ausgerüstet und die 
Technologie korrigiert. Gleich
zeitig entfaltete diese Brigade 
den sozialistischen Wettbewerb 
für die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben des nounten Planjahr
fünfts. Als Ergebnis der neuen 
Arbeitsorganisation erfüllt Lufts 
Brigade diese Aufgaben In 3.5 
Jahren.

Nach einer Beratung In der 
Brigade übernahmen die Holz
hauer neue Verpflichtungen: In 
anderthalb Jahren noch drei Jah
respläne zu meistern, d. h. 
41 000 Kubikmeter Holz, anstatt 
33 000 — laut früherer Ver
pflichtungen— zu liefen. Zur Zelt 
arbeitet die Brigade für 1977. 
Peter Luft Ist ein anspruchsvoller 
Organisator und Lehrmeister. 
Der verdiente Brigadier und 
Holzhauer ist Inhaber des Lenin- 
ordens und des Ordens des Roten 
Arbeitsbanv .ts und mehrerer 
Medaillen.

Initiativreich arbeitet die Bri
gade des Aktivisten der kommu
nistischen Arbeit Wladimir Swa- 
chln. Seine Brigade l°t Initiator 
des Wettbewerbs für Hochleistun
gen zu Ehren des bevorstehenden 
XXV. Parteitages der KPdSU. 
Das Kollektiv übernahm die Ver
pflichtung; 3 700 Kubikmeter 
Holz monatlich zu beschaffen, 
was anderthaltimal mehr aus
macht. als In der Vereinigung 
..Kasles“ durchschnittlich pro 
Brigade geleistet wind.

Die Initiativen der Holzhauer
brigaden von ’ P. Luft und W. 
Swachln wurden vom Ostkasach- 
staner Gebietsparteikomitee. ge
billigt und in anderen Kollekti
ven aufgegrtffen. Die Parteiorga
nisation der Forstwirtschaft 
sorgt • für die erfolgreiche Ver
breitung dlesèr wertvollen1 Vor
haben. Sie-wurden zur Schule 
der fortschrittlichen Arbeitsme
thoden In den Forstwirtschaften 
der Vereinigung ..Kasles".

J. WEIDENBACH

UNSER BILD: Der Briga
dier Peter Luft und sein Arbeits
kollege Alexander Larionow

Foto: D. Neuwirt

Herzlicher Dank
Das Zentralkom 11 e e 

KPdSU, das Präsidium 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der 
UdSSR danken herzlich den 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-. 
Komsomolorganisationen. den 
Kollektiven der Betriebe. Insti
tutionen. Baustellen, Kolchose. 
Sowchose und Truppenteile, den 
Kriegs- und Arbeitsveteranen, 
den Wissenschaftlern und Kul
turschaffenden, allen Werktäti
gen für die Gratulationen, Glück
wünsche und Arbeitsrapporte an 
das ZK der KPdSU, das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und den Ministerrat der 
UdSSR zum 30. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolks lm Gro
ßen Vaterländischen Krieg von 
1941 — 1945.

Die elngplaufenen Glückwün
sche. Rapporte und Briefe zeugen 
davon, daß die Sowjetmenscnen

der 
des

Begegnung der Wähler 
mit Genossen V. W. Grischin

Die Arbcltskollektlve des 
Wahlkreises Weschnjakowski der 
Stadt Moskau nominierten als 1h. 
ren Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der RSFSR das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, den Ersten Sekretär 

' des Moskauer Stadtpartelkomi
tees Viktor Wassiljewitsch Gri
schin. Am 6. Juni trafen sich die 
Wähler mit Ihrem Deputlerten- 

' kandldaten.
Die Wahlversammlung, die lm 

Kulturpalast des Moska u e r 
Scheinwerferwerks stattfand, 

wurde vom Ersten Sekretär des 
Perowskl - Bezirksparteikomitees 
von Moskau W. 1. Dawydow er
öffnet.

Dann wurde das Wort dem 
Vertrauensmann des Deputierten
kandidaten — dem Obermeister 
,M. A. Podporln aus dem Kühl
anlagenwerk ..Kompressor"—er- 

die Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates einmütig billigen 
und unterstützen, in ihrer tägli
chen Arbeit hohes Bewußtsein, 
ein tiefes Verständnis " 
sellschaftllchen Pflicht — — 
gebenhelt den Idealen des Kom
munismus bekunden, für deren 
Triumph unser Volk mit beispiel
losem Mut an den Fronten und 
lm Hinterland In den Jahren des 
Großen VäterZindlschen Krieges 
kämpfte.

Das ZK der KPdSU, das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR wünschen den Werktäti
gen. allen Sowjetmenschen neue 
Erfolge lm sozialistischen Wett
bewerb um eine vorfristige Er
füllung des neunten Planjahr
fünfts und eine würdige Ehrung 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
In der weiteren Festigung der 

Ihrer ge- 
und Er-

teilt. Er machte die Versammel
ten mit dem Lebenslauf V. W. 
Grlsphins bekannt Und rief die 
Wähler auf. am Wahltag einmü
tig für die würdigen Vertreter 
des Volkes — die Kandidaten 
des Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen — zu stimmen.

Über die hohen und verant
wortungsvollen Aufgaben, die 
die Partei vor die Kommunisten, 
vor alle Werktätigen der Haupt
stadt gestellt hat. über dlè Erfol
ge der Moskauer lm Wettbewerb 
um eine vorfristige Erfüllung 
der Auflagen des Planjahrfünfts 
sprachen während der Begegnung 
die Abteilungsleiterin In der Po
liklinik Nr. 16 L.W. Gawrllen- 
ko. der Elektrikcrbrlgadler lm 
Moskauer Lokreparaturwerk I. 
W. Gurow. der Direktor des 
Chemiewerks in Kuskowo S. F. 
Martynow; die Studentin des 

wirtschaftlichen und Verteidi
gungsmacht des Landes.

Zum 30. Jahrestag des Gro
ßen Sloges warèn auch herzliche 
Grußschreiben von unseren Brü
dern und .Mitstreitern aus den so
zialistischen Ländern, von den 
kommunistischen, Arbeiter- und 
nationaldemokratischen Parteien, 
internationalen demokratischen 
Organisationen, von den Regle- 
rugen <Jcr Länder der Antihitler
koalition und anderer Staaten, 
von Staatsmännern und Persön
lichkeiten des öffentlichen Le
bens. von den Teilnehmern der 
Widerstandsbewegung und des 
antifaschistischen Kampfes sowie 
von einzelnen Bürgern 
len Ländern der Welt 
gen.

aus vie- 
elngcgan-

Zentralkomltec 
der KPdSU

Präsidium 
des Obersten 

Sowjets der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Moskauer Instituts für Radiotech
nik. Elektronik und Automatik 
Irina Malkowa. Die Gewähr all 
unserer Siege, betonten die Red
ner, liegt In der konsequenten 
Realisierung der Leninschen In
nen- und Außenpolitik der 
KPdSU.

Sie stellten mit Genugtuung 
fest, daß die Sowjetmenschen die 
großartigen Ergebnisse der ak
tiven und zielstrebigen Tätigkeit 
des Zentralkomitees der’ KPdSU, 
des Politbüros des ZK, des Ge
neralsekretärs des Zentralkomi
tees der Partei. Genossen L. 1. 
Breshnew persönlich sehen, die 
auf die Verwirklichung des so
zialökonomischen Programms des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ab
zielt. An Ihrer Realisierung be
teiligt sich zusammen mit der 
Partei das ganze Sowjetvolk, 

In diesen Grußschreiben und 
Gratulationen wird die Rolle der 
Sowjetunion bei der Zerschla
gung des deutschen Faschismus, 
bei der Befreiung der Völker 
Europas von der Hltlerokkupa- 
tion hoch clngeschätzt und wird 
hervorgehoben, daß die Verteidi
gung und Festigung des Friedens 
die aktuellste Aufgabe der gan
zen fortschrittlichen Menschheit 
war und bleibt.

Das ZK der KPdSU, das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR äußern herzlichen Dank 
den kommunistischen. Arbeiter
und natlonaldemokratlschen Par
teien, Regierungen. Internationa
len demokratischen Organisatio
nen, . Staatsmännern und Persön
lichkeiten des öffentlichen Le
bens. allen ausländischen Freun
den für die Innigen Gratulatio
nen und guten Wünsche an das 
Sowjetvolk zum 30. Jahrestag 
des Großen Sieges.

well cs weiß, daß das Hauptziel 
dieses Programms die größte Be
friedigung der materiellen und 
kulturellen Bedürfnisse der 
Menschen auf der Grundlage des 
hohen Entwicklungstempos der 
sozialistischen Produktion Ist.

Im Namen Ihrer Arbeitskolle
gen, lm Namen Ihrer Kollektive 
erklärten die Redner, daß die 
Moskauer fest entschlossen sind, 
den fälligen XXV. Parteitag mit 
neuen Arbeltsgroßtaten im Na
men der weiteren Festigung der 
Macht und des Gedeihens der 
sozialistischen Heimat zu würdi
gen.

V. W. Grischin, der von den 
Versammelten warm begrüßt wur
de. hielt eine Rede. Er dankte 
herzlich den Werktätigen des 
hauptstädtischen Bezirks Perow- 
skl für das Vertrauen, das sie 
Ihm entgegenbrachten. Indem sie 
ihn als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der RSFSR 
aufstelllen. V. W. Grischin ver
sicherte den Versammelten, daß 
er unserer Partei, unserem Volk, 
der großen Sache des kommuni
stischen. Aufbaus auch weiterhin 
treu dienen wird.

Leitende 
Kader lernen

An der Alma-Ataer Parteihoch
schule hat der fällige Turnus der 
ständig funktionierenden Kurse zur 
Fortbildung leitender Partei- und 
Sowjetkader seine Arbeit abge
schlossen. Kursusteilnehmcr — Se
kretäre der Stadt- und Rayonpartei, 
komitees, Mitarbeiter der Abteilun
gen für Propaganda und Agitation, 
für Wissenschaft und Lehranstalten 
der Gebictsparteikomitees. der Re
daktionen der Republik- und Ge
bietszeitungen Kasachstans und 
Kirgisiens — haben im Laufe eines 
Monats aktuelle Probleme der 
KPdSU, der Grundlagen der wis
senschaftlichen Leitung der soziali
stischen Ökonomik, der internatio
nalen kommunistischen und Arbei
terbewegung studiert.

Einen bedeutsamen Platz im 
Lehrprozeß nahmen Fragen des 
Parteiaufbaus ein. Fragen der Ver
stärkung des Kampfes gegen die 
bürgerliche Ideologie, der Hebung 
der Wirksamkeit aller Formen der 
Ideologischen Arbeit im Lichte der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU und der darauffolgen
den Beschlüsse der Partei und Re
gierung, der Leitsätze und Schlüs
se, die in den Werken1 und Anspra
chen des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. 1. Bresh
new enthalten sind.

Zu den Kursusbesuchern spra
chen Sekretär des ZK der KP Ka
sachstans S. N. lmaschew. Stell
vertretende Vorsitzende des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR A. L. Tschas
sownikowa. Abteilungsleiter des ZK 
der KP Kasachstans O. B. B.ilvr- 
bekow, A, P. Plotnikow, M. I. Is- 
slnalllew, S. U. Dshandossow. S, A. 
SaltyDaJew'. Mitglied des Militär
rats. Leiter d«r Politverwaltung des 
Mlttelas'a tischen Militärkreises
M. D. Popkow. Leiter einer Reihe 
von Republikministerien und Äm
tern. Wissenschaftler Kasachstans 
und Kirgisiens. Professoren und 
Lehrer an der Alma-Ataer Partei, 
hochcliule und einer Reihe anderer 
Hochschulen der Stadt Alma-Ata.

über Erfahrungen der Parteiko- 
rnitccs in der ideologischen Arbeit 
berichteten den « Kursusteilnehmern 
Sekretäre der Gebictsparteikomitees: 
M. P. Slintschenko aus Aktiubinsk, 
D. J. Abdrachimowa aus Karagan
da', A S. Popow. Zweiter Sekretär 
des Tschimkenter Gebietsparteiko
mitees. L. A. Schtschukina. Sekre
tär des Dshambuler Stadtpartciko- 
mitces.

(KasTAG)

Zwischenrepublikkon ferenz beendet
Am G. Juni fand In Alma-Ata 

die praktisch-wissenschaftliche 
ZWischenrepubllkkonferenz Ihren 
Abschluß, die aktuellen Fragen 
der atheistischen Erziehung der 
Bevölkerung gewidmet war. Sie 
dauerte drei Tage und wurde 
vom Zentralkomitee der KP Ka
sachstans. dem Institut für wis
senschaftlichen Atheismus der 
Akademie der Gesellschaftswis
senschaften beim ZK der KPdSU 
und der Unionsgesellschaft „Sna- 
nlje“ veranstaltet

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligten sich die Sekretäre 
und Leiter der Abteilungen für 
Propaganda und Agitation der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpartel- 
komltees, Wissenschaftler. Lekto
ren der Partei und Komsomol
komitees, Lektoren für Atheis
mus aus der Gesellschaft ,,Sna- 
nlje" Usbekistans. Kasachstans, 
Kirgisiens, Turkmeniens. Tadshi- 
klstans.

Die Teilnehmer der Konferenz 
tauschten Erfahrungen In der

Wahlen zu den Sowjets—allgemeine Volkssache
Im Lande nähert sich die Vor

bereitungsarbeit für die Wahlen 
zu den Obersten Sowjets der 
Unlons- und autonomen Republi
ken und den örtlichen Sowjets 
der WerkUjtlgendepullerten Ih
rem Abschluß.

Die Sowjetmenschen kommen 
zu den Wahlen eng um Ihre 
teure Kommunistische Partei ge
schlossen. sie billigen uneinge
schränkt ihre Innen- und Außen
politik. Sie sind fest entschlos
sen, den Volkswirtschaftsplan für 
1975 vorfristig zu erfüllen, das 
neunte Planjahrfünft erfolgreich 
abzuschlleßen. Weitgehend ent
faltet sich die patriotische Bewe
gung der Werktätigen für ein 
würdiges Begehen des XXV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion.

Die Vorbereitung für die Wah
len wird auf der Grundlage der 
unmittelbaren Teilnahme der 
breiten Werktätigenmassen voll
führt. Diese bedeutsame Beson
derheit, die dfen tiefgehenden De- 
mokratlsmus des sowjetischen 
Wahlsystems wlderspl e g e 11. 
kommt markant Im Bestand der 
Wahlkommlsslonen zum Aus
druck. 

atheistischen Erziehung der Be
völkerung, In der Verbesserung 
der Effektivität der atheistischen 
Propaganda, In der atheistischen 
Erziehung der Studenten und 
Schüler, der Ausbildung der 
Atheistenkader, der Auswertung 
neuer Sitten und Bräuche In der 
Ideologischen Erziehungsarbeit 
sowie in anderen Fragen aus.

Zum Schluß der Konferenz 
sprach der Instrukteur der Abtei
lung für Propaganda des ZK der 
KPdSU E. I. Llssawzew, der auf 
die Hauptaufgaben der Partel
und Komsomolkomitees, der Wis
senschaftler, der Organisationen 
der Gesellschaft ..Snanlje“ In der 
atheistischen Erziehung der Be
völkerung einging.

An der Arbeit der Konferenz 
nahm der Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans S. N. lmaschew 
teil.

(KasTAG)

Für die Organisierung und 
Durchführung der Wahlen wür
den 2 260 000 Wahlkommlsslo
nen gebildet — zentrale Wahl
kommissionen für die Wahlen zu 
den Obersten Sowjets der Unl
ons- und autonomen Republiken; 
Reglons-, Gebiets-, Natlonalbe-, 
zlrks-, Rayon-, Stadt-, Sledlungs-, 
Dorf- sowie Kreis- und Revlcr- 
wahlkommlsslonen. Zum Bestand 
dieser Wahlkommlsslonen gehtP 
ren 9 2G1000 Vertreter gesell
schaftlicher Organisationen, Ge
sellschaften und Werktätigenkol
lektive. Davon betragen Gl,5 
Prozent Arbeiter und Kolchos
bauern, 35,6 Prozent — Mitglie
der und Kandidaten der KPdSU. 
64.4 Prozent Parteilose, 47,2' 
Prozent — Frauen. 25.5 Prozent 
-r Jugendliche unter 30 Jahren, 
darunter 16,1 Prozent Komso
molzen. Unter den Vorsitzenden 
der Wahlkommlsslonen sind 62,2 
Prozent Arbeiter und Kolchos
bauern. .

Die Vorbereitung für die Wah
len verläuft allerorts in voller 
Übereinstimmung mit den Wahl
bestimmungen, die für die Unl
ons- und autonomen Republiken 
gültig sind.

Begegnung der Wähler mit 
Genossen W. W. Schtscherbizki

Die Werktätigen der Ukraine 
schicken sich an, mit neuen her
vorragenden Arbeltserfolgen dem 
Tag der Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Unlons- und au
tonomen Republiken und zu 
den örtlichen Sowjets auf
zuwarten. Dieser denkwürdi
ge Tag stellt >m Abglanz 
des unvergeßlichen Jubiläums — 
des 30. Jahrestags des Sieges des 
Sowjetvqlkcs lm Großen Vater- 
ländlchen Krieg, des Beschlus
ses des Aprilplenums (1975) des 
ZK der KPdSU über die Einbe
rufung des fälligen XXV. Par
teitags der KPdSU.

Im festlich geschmückten Kjl- 
turpalast der Chemiker aus Dne- 
prodsershlnsk fand am 6. Juni ei
ne Begegnung der Wähler des 
BagleJ-Wahlkrelses lm Gebiet 
Dnepropetrowsk mit dem Depu
tiertenkandidaten des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Mitglied des

Die Krelswahlkommlsslonen 
haben In den festgesetzten Ter
minen alle Dcputierenkandldaten 
registriert. Als erste Deputierten
kandidaten des Obersten Sowjets 
der Unionsrepubliken wurden 
die Leiter der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates re- 
älstrlert: Generalsekretär des ZK 
er KPdSU. Leonld iljltsch 

Breshnew. Vorsitzender des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Nikolai Vlkloro- 
wltsch Podgorny. Vorsitzender 
des Ministerrates der UdSSR, 
Alexej Nikolajewitsch Kossygin, 
und andere Mitglieder und Kan
didaten des "Politbüros, Sekretä
re des ZK der KPdSU. Unter den 
registrierten Deputiertenkandida
ten sind die besten Vertreter der 
Arbeiterklasse und Kolchos
bauernschaft, Leiter und Spezia
listen verschiedener Branchen 
der Volkswirtschaft. Partei-. Gc- 
werkschafts- und Komsomolfunk
tionäre. , Wissenschaftler und 
Kulturschaffende. Angehörige 
der Sowjetarmee und Seekriegs
flotte.

Als Deputlertcnkandldaten der 
Obersten Sowjets der Unions
und autonomen Republiken wur- 

Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der 
Ukraine Wladimir Wassiljewitsch 
Schtscherbizki statt.

Die Begegnung wurde vom 
Ersten Sekretär des Rayonpartel
komitees BagleJ, I. I. Brashnik 
eröffnet.

Der Brigadier der Schlosser aus 
dem Chemiekombinat In Dnepro- 
dsershinsk, Heid der sozialisti
schen Arbeit W. S. Gorbanew, 
die Vertrauensperson des Depu- 
tlcrlenkandldaten. erzählte über 
das Leben und Schalten des Ge
nossen W. W. Schtscherbizki und 
rief alle Teilnehmer des Treffens, 
alle Wähler des .Wahlkreises auf. 
am Wahltag einmütig für Ihn zu 
stimmen.

Während der Begegnung spra
chen L. A. Moschtschura, Briga
dier in der Molkerei von Dne- 
prodscrshlnsk; P. A. Wlassow, 

den 9 259 Personen registriert. 
Darunter sind 50.3 Prozent Ar
beiter und Kolchosbauern. 36,6 
Prozent — Frauen, 19,6 Pro
zent — Jugendliche unter 30 
Jahren, davon 12.7 Prozent — 
Komsomolzen.

Nach Angaben aus den Repu
bliken haben die Krelswahlkom- 
mlsslonen als Dcputlertenkandl- 
daten der örtlichen Sowjets 
2 210 000 Personen reglstlert, 
davon sind 67.8 Prozent Arbei
ter und Kolchosbauern, 48.1 Pro
zent Frauen, 30 Prozent Jugend
liche unter 30 Jahren, darunter 
19,1 Prozent Komsomolzen.

Auf den bevorstehenden Wah
len tritt wie Immer die Kommu
nistische Partei lm einheitlichen 
Block mit den .Parteilosen auf. 
Unter den registrierten Dcputler- 
tcnkandldaten der Obersten So
wjets der Unlons- und autono
men Republiken und der örtli
chen Sowjets sind 43,9 Prozent 
Mitglieder und Kandidaten der 
KPdSU, 56,1 Prozent Parteilose.

In der Atmosphäre hoher Ak
tivität der Werktätigen finden 
Begegnungen der Wähler mit 
den Deputiertenkandidaten statt. 
Während dieser Begegnungen 

Direktor des Kokschemischen 
Werks „S. Ordshonlkldse“ In 
Dneprodsershinsk: W. I. Marty- 
nenko, Lehrerin an der Mittel
schule Nr. 21: S. I. Mlchno. Se
kretär des Partelkomitees lm 
Kokschemischen Werk In BagleJ: 
die Berufsschülerin Nadeshda 
Paschtschenko aus der Berufs
schule Nr. 23; W. W. Strelezki. 
Leiter der Montagebrigade der 
spezialisierten Ver w a 11 u n g 
„Chlmmontash-208”: A. F. Gor- 
dljenko. Erster Sekretär des 
Stadtpartelkomitees In Dnepro- 
dsersnlnsk.

Die Redner, sprachen mit Stolz 
über die großen Errungenschaf
ten, die das Sowjetvolk unter 
der weisen Führung der Kommu
nistischen Partei erzielt, über 
die gedeihliche Kraft der Lenin
schen Völkerfreundschaft unserer 
multinationalen Heimat. Sie 
dankten dem Zentralkomitee der 

machen sich die Wähler mit Ih
ren Deputlertcnkandldaten be
kannt, besprechen sie Ihre sach
lichen und politischen Qualitäten, 
äußern Vorschläge zur Besserge- 
slaltung der Tätigkeit der So
wjets. erteilen Ihren künftigen 
Deputierten Wähleraufträge.

In Städten, Siedlungen. Dör
fern und anderen Ansiedlungen 
wurden über 172 000 Wahlrevie
re organisiert. Solche werden auch 
In Fernzügen, auf Schilfen ge
gründet werden, die am Wahltag 
unterwegs sind, in Eisenbahn
stationen und Flughafengebäu
den. In See- und Flußhäfen, In 
geologischen und Schürfungs
trupps. auf Umtrlebswelden. auf 
Polarstationen in der Arktis und 
Antarktis sich befinden. Die 
Wahlreviere werden so organi
siert. daß Jedem Wähler maxima
le Bequemlichkeiten für die Teil
nahme an den Wahlen gesichert 
werden.

Die Arbeit zur Aufstellung der 
Wählerlisten Ist abgeschlossen. 
Sie sind zur allgemeinen Über
sicht ausgehängt. Jeder Wähler 
hat die Möglichkeit, sich mit 
den Listen bekannt zu machen 
und die Richtigkeit der darin 

KPdSU, seinem Politbüro mit 
dem Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze für die tägliche Für
sorge um das Wohl der Sowjet
menschen, für die zielstrebige 
Tätigkeit, die auf die Festigung 
des Friedens auf Erden, auf die 
Schaffung günstiger Bedingun
gen für die schöpferische Auf
bauarbeit gerichtet Ist Die Red
ner verliehen ihrer festen Zuver
sicht Ausdruck, daß die Werktä
tigen der Industriestadt Dncpro- 
dsershlnsk alle Kräfte daranset
zen werden, um die Aufgaben 
und sozialistischen Verpflichtun
gen für 1975 zu erfüllen und den 
XXV. Parteitag der KPdSU wür
dig zu begehen.

W. W. Schtscherbizki, von den 
Versammelten aufs wärmste be
grüßt. hielt eine Rede. Er drück
te allen Anwesenden und allen 
Wählern des BagleJ-Wahlkrelses 
seinen herzlichen Dank für die 
Ihm erwiesene Ehre aus und ver
sicherte Ihnen, daß er all seine 
Kräfte und Kenntnisse einsetzen 
wird, um das hohe Vertrauen zu 
rechtfertigen, und wünschte al
len Einwohnern von Dneprodser
shinsk neue Arbeltserfolgc zum 
Wohl unserer geliebten Heimat

(TASS)

I

enthaltenen Angaben zu über
prüfen.

Allerorts wurde eine breite 
politische Massenarbeit unter 
der Bevölkerung entfaltet. Mil
lionen Agitatoren und Propagan
disten erörtern den Wählern die 
Politik der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates, die 
demokratischen Prinzipien des 
sowjetischen Wahlsystems.

Unmltterbare und wirksame 
Anteilnahme der Arbeiter, Kol
chosbauern und Intelligenz an 
der Vorbereitung für die Wahlen 
zeugen von der hohen Autorität 
der Sowjets der Werktätlgcnde- 
putlerten und zeigen, daß die 
Wählen in unserem Land allge
meine Volkssacho sind. Die hin- 
geburgsvolle Arbeit der Sowjet
menschen, Ihre politische Akti
vität während der Wahlkampag
ne sind eine neue markante Of
fenbarung der uneingeschränkten 
Unterstützung durch die Werk
tätigen der Politik der Kommu
nistischen Partei, die den Willen 
und die Hoffnungen des ganzen 
Sowjetvolkes zum Ausdruck 
bringt.

(TASS)
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Parteischulung

Enger Zusammenhang 
von Theorie und Praxis

Das Parieikomitce des Usl- 
K.imenogorsker W.-I.-Lcnin- 
Blci-und-Zinkkombinats vervoll
kommnet von Jahr zu Jahr die poli
tische Schulung der Werktätigen. 
Zum Leitsatz dieses wichtigen und 
verantwortungsvollen Bereichs der 
Tätigkeit der Parteiorganisation 
wurden die Weisungen des XXIV. 
Parteitages und der darauffolgen
den Beschlüsse des ZK der KPdSU 
über die Verstärkung der ideolo
gischen Arbeit und vor allem die 
aktive und ziclbcwußte Propagie
rung der konkreten Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus.

Durch alle Formen der politi
schen und ökonomischen Schulung 
sind 1 077 Kommunisten, 135 Kom
somolzen, 185 Parteilose erfaßt. 
Die Politschulen Und -zirkel 
werden von 166 Kommunisten 
geleitet. Es sind Ingenieure, Tech
niker und Leiter der Produktion,

die gute Erfahrungen in der Pro- 
pagandaarbeit haben. Die Hälfte 
von ihnen arbeiten fünf und mehr 
Jahre im System der Partei- und 
Komsomolschulung.

In allen Parteiorganisationen des 
Kombinats wurde der Beschluß 
des ZK der KPdSU „über1 die 
Arbeit in der Auswahl und Erzie
hung der ideologischen Kader in 
der Parteiorganisation Beloruß
lands" erörtert, gebilligt und als 
Aktionsprogramm aufgenommen. 
Irn Laufe des Lehrjahres be
handelte das Partelkomitee
Fragen über die' Arbeit
des methodischen Rates, den Zu
stand der Schulung der Kom
munisten der chcmisch-metallurgi. 
sehen Halle, über die Vorbereitung 
der Propagandisten an der Uni- ' 
versität für Marxismus-Leninismus 
beim Stadtkomitce der KP Ka
sachstans, den Zustand der idco-

logischen Arbeit in den Partel- 
-'ioncn der hydromelalur. 

und Schmelzhallen, und

ittelpunlt der Aufmerksam-
Hallcnparteiorganisationen 

standen ebenfalls Fragen zur 
politischen Schulung der Kom
munisten, cs wurden Rechenschaf
ten fiber dlo Erhöhung ihres ideo
logischen Niveaus cntgegengc- 
nommen. Die politische Schulung 
der Werktätigen stand unter stän
diger Kontrolle der Parteileitung 
und des methodischen Rates. Er
folge auf diesem Gebiet halten die 
Parteiorganisationen der 3. hydro. 
metallurgischen Halle, der Vcr- 
suchshalle für Metall- und Schwc- 
fclsäurcproduktion u. a.

Es wurden Maßnahmen zur 
Vcrbessertmg der Arbeit mit Pro- 
pagandistcnKadcrn im Lichte des 
ZK-Bcschlusscs über die Auswahl

und Erziehung der Ideologischen 
Kader in Belorußland erarbeitet 
und verwirklicht. Eine weitgehende 
Unterstützung fanden auch die 
Initiativen der Moskauer, Iwano- 
wer Propagandisten und der des 
Ust Kamenogorsker Titan-und 
MagnesiumkonibinaU in der engen 
Verbindung von . Theorie und 
Praxis Im kommunistischen Auf. 
bau.

Diesen Initiativen folgend, erar
beiteten die Propagandisten des 
Blei-und Zinkkombinats schöpferi
sche Arbeitspläne, mit konkreten 
Maßnahmen zur Erhöhung der 
methodischen und propagandisti
schen Meisterschaft Diese Pläne 
tragen einen wissenschaftlich-prak
tischen Charakter. Die Propagan
disten W. Delianidi, P. Zcnuch, 
N. Butin, B, Kurotschkin, I. Tscher- 
nijew zum Beispiel analysierten 
planmäßig zum Abschluß des 
Lehrjahres die Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen des 
Kombinats für das erste Quartal 
1975, was sich in konkreten For
men und in der Wirksamkeit des 
Wettkampfes widerspiegelt.

Zur populären Forqi der politi
schen Schulung wurden die wissen
schaftlich-praktischen und theore
tischen Konferenzen (cs waren 
ihrer 17 im Laufe des Lehrjahres). 
Bei ihrer Organisierung und 
Durchführung halfen die Mitglie
der des methodischen Rates P. 
Gotkin, I. Firsowa, N. Skopelkowa, 
T. Samyltyrow. W. Michailowa, 
Sie erarbeiteten methodische Emp- 
pfchlungen zu den Themen „Die 
wissenschaftliche Organisation der 
Arbeitsprozesse“, „Die Entwick
lung der Volkswirtschaft im 9. 
Planjahrfünft“ u. a. Sie konsul
tierten die .Propagandisten und 
Höhrcr während ihrer Arbeit an 
den Referaten und Urquellen des 
Marxismus-Leninismus.

Die Hörer des Problcmseminars 
Medwedjew, Subarew, Wassiljew 
nutzten in ihren Referaten zur 
theoretischen Konferenz „Das so
zialistische Weltsystem und die Er. 
Tungcnschaften der internationalen 
Arbeiterklasse" die Werke W. I. 
Lenins „Staat und Revolution“, 
„Die nächsten Aufgaben der So
wjetmacht", „Der .linke Radikalis
mus*, die Kinderkrankheit im Kom
munismus" u. a.

Über das enge Bündnis der Ar-

bcitcrkJasso- und der Bauernschaft 
in der ersten russischen Revolution 
bis zur Gegenwart sprachen die 
Hörer des theoretischen Seminars 
Bibcnko, Koschkarow und Pante
lejew. Auf dem ökonomischen Se
minar sprachen die Hörer über die 
Leninschen Prinzipien des soziali
stischen Wettbewerbs und hoben Le. 
nins Weisungen über die Rechnungs. 
führung und Kontrolle, über die 
Produktion und Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität und andere 
wesentliche Bestimmungen 1L 
jitschs hervor. Die Hebung der 
Disziplin der Bctricbsarbeitcr. ih
rer Geschicklichkeit und bessere 
Arbeitsorganisation im Kombinat 
beruhen auf wissenschaftlicher 
Grundlage.

Zur Norm des politischen Lebens 
im Kombinat wurden Gespräche 
und Referate der Hörer der Polit
schulen zu verschiedenen Themen 
in den Arbcitskollektivcn. Die mei
sten Hörer sind Spitzen
reiter der Produktion. Initiatoren 
der Wettkämpfe. Mitglieder der 
Parteibüros und -komitees der 
Hallen und Abschnitte, jeder vierte 
ist Neuerer der Produktion, und 
alle sind Aktivisten der kom
munistischen Arbeit.

Die Politschulung im Betrieb 
wurde zur materiellen Kraft und 
wirkt positiv auf die schöpferische 
Aktivität der Werktätigen ein. Die 
Verbindung von Theorie und Pra. 
xis fördert Hochleistungen in der 
Produktion.

Zu Ehren des bevorstehenden 
XXV. Parteitages der KPdSU ha
ben sich die Metallurgen vcrpfh'ch. 
tet, zusätzlich Produktion iür 
130 000 Rubel zu erzeugen.

..Wir werden der politischen 
Schulung 4er Werktätigen und 
der Erziehung der ideologischen 
Kader auch fernerhin gebührende 
Achtling schenken“, sagte der 
Sekretär des Parteikomitees Wla
dimir Nikolajewitsch Kirejew.

Von Wahl zu Wahl

VerLindunff
Während der vorigen Wahlen 

zu den örtlichen Sowjets hatten 
die Wähler des Mikrorayons 
„Bormaschlno“ der Stadt 
Schtschutschlnsk Ihren Deputier
ten den Auftrag gegeben, den 
Eau einer neuen Mittelschule zu 
befürworten. Vor einem Jahr 
wurde dieser Auftrag erfüllt. Am 
Rande eines Jungen Fichtenhains 
erhebt sich heule das helle drei
geschossige Schulgebäude mit 
SPelsehalle und Sportsaal.

So spürt man tagtäglich lm 
Großen und Kleinen' die enge 
Verbindung Wähler — Deputier, 
te — Staat

Und nicht von ungefähr hat 
das Kollektiv des wissenschaftli
chen Forschungsinstituts für

Waldwirtschaft und Agromella. 
ration, das sich in dieser Sied
lung befindet, den Direktor des 
Instituts, Kommunisten Alexan
der Iwanowitsch Prochorow als 
Deputiertenkandidaten zum 

Stadtsowjet Schtschutschlnsk no
miniert und ihm den Auftrag er. 
teilt, auch weiterhin sich um die 
Wohleinrichtung der Siedlung, 
um den Schutz und die wirt
schaftliche Nutzung der Natur
reichtümer des Kurortmassivs 
„Borowoje" zu sorgen.

A. KOWALEWSKI, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaff

Gebiet Koktschetaw

Stockwerke
der Kumpelstadt

und Revolution",

JOH. SCHLOSS.
Sonderkorrespondent der 

„Freundschaft"
UNSER BILD: Die beste Pro. 

pagandistin der Schule für Grund
lagen des Marxismus-Leninismus 
des Kombinats Fedossja Petrowna 
Krassowskaja mit ihren Hörern 
während des Unterrichts.

Foto: N. Onlschtschenko
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Stets in den
ersten Reihen

Dcr Sowchos „Merkcnskt** Ist 
eine der besten Wirtschaften In 
Kasachstan, die sich mit Rüben
samenbau beschäftigen. Sie hat 
die erste Prämie des Unionsmini
steriums für Landwirtschaft er
worben. Von der Qualität des 
Rübensamens, der hier erzeugt 
wird, hängt die große Ernte auf 
den Feldern Kasachstans ab.

Auch wären die hohen Kenn
ziffern. die das Kollektiv der 
Wirtschaft eflzlelt hat. sehr Inter
essant, aber ich möchte heute die 
Sache etwas anders anpacken. 
Dazu regte mich das Gespräch 
mit dem Obermechunlker des 
Sowchos Viktor Bernhardt an.

„In gutem Ruf stehen die Me
chanisatoren in unserem Sow
chos". erzählte er mir. „Gerade 
Ihnen haben wir unsere großen 
Erfolge lm Rübenbau und In der 
Viehzucht zu verdanken. Heut
zutage 61nd die Mechanisatoren, 
deren überwiegende Mehrheit 
Kommunisten sind, bestrebt, den 
neunten Fünfjahrplan vorfristig 
zu erfüllen und somit mit großen 
Arbeitserfolgen den XXV. Par
teitag der KPdSU zu würdigen."

Mehr als 30 Jahre arbeiten als 
Traktoristen die Brüder Jakob 
und Friedrich Muß. Eine beliebi
ge Arbeit geht Ihnen flott von 
der Hand Für Ihre selbstlose Ar
beit Ist Jakob mit dem Orden 
„Ehrenzeichen" und Friedrich 
mit dem Orden des Roten Ar
beitsbanners ausgezeichnet.

Einiges über Jakob Bender. 
Jakob hat den neunten Fünfjahr
plan in vier Jahren erfüllt und 
leistet Jetzt Stoßarbeit für das 
zehnte Planjahrfünft Schon 13 
Jahre arbeitet er mit seinem 
Traktor.

Solche Leistungen v^le Genos
se Benner selbst behauptet, kann 
ein Mechanisator nur dann er
zielen, wenn er seine Arbeit, sei
nen Traktor- schätzt 1946 kam 
er lh die Wirtschaft Von dieser 
Zelt an hat er sein Leben mit 
der Technik verbunden. Zu
erst hatte er cs mit ver. , 
schledenen . Anhlingcvorrlchtun- 
gen zu tun, dann beendete er 
einen Traktoristenkursus und seit 
1953 Ist er selbständiger Trakto
rist Sein Traktor kennt keinen 
Stillstand — Jakob Bender hält 
seine Maschine stets In Ordnung, 
zu beliebiger Zelt Ist sie Intakt, 
niemals beschwert sich der Trak
torist wegen des Fehlens von Er
satzteilen — alle Reparaturar
beiten macht er selbst.

Frühmorgens schreitet er den 
Weg entlang, der durch den Ma- 
schfncnhof der Wirtschaft führt. 
Aufmerksam hört der erfahreno 
Mechanisator dem Getöse der an
laufenden Motoren zu. Plötzlich 
bleibt er stehen: „He, Jungcl Der 
linke Kolbenbolzen deines 
Schleppers Ist vcrschleißtl Hörst 
du es nicht? Los, wir wollen das 
mal schnell zurechlmachenl“

Und der Meister beseitigt ge
meinsam mit dem dankbaren Jun- 
äcn Traktoristen die Panne. Erst 
ann begibt er sich zu seinem 

Traktor... So beginnt sein Ar-, 
beitstag.

Auen sollte man über Walen
tin Sarsekow. Karl Schmidt. Jo
hann Schadt. Iwan Drosdow, 
Georg Streck. Alexander Bern
wald sprechen, denn auch sie 
zählen zu den Schrittmachern lm 
sozialistischen Wettbewerb.

Der Obermechaniker erwähnte'

die zwei Traktoristen Jakob und 
Friedrich Muß. Beide sind, wie 
gesagt Ordenträger, Kommuni
sten. und schreiten folglich stets 
In den ersten Reihen. Ohne Wi
derrede erfüllen beide eine belie
bige Arbeit — lm Winter In 
der Viehzucht, lm Frühling In 
der Aussaat, später in der Heu
mahd. dann beginnt die Ernte- 

-bergung, der Herbststurz, und so 
das runde Jahr, schon 33 Jahre 
nacheinander. Die Fötos beider 
Brüder schmücken die Ehrenta
fel des Rayons. Außer Ihrer Ar
beitspflicht haben sie jetzt als 
Propagandisten lm Zusammen
hang mit den bevorstehenden 
Wahlen alle Hände voll zu tun.

Unlängst waren die Brüder In 
Bulgarien. Die Toyrlstenscheine 
erhlclten sie für Ihre mustergül
tige Arbeit...

Ein breitschultriger Mann von 
mittlerem Wuchs betrat das Par
teikabinett:

„Guten Tagl Mein Familien
name ist Muß...“

„Wieso — Muß?!"
Der Parteisekretär Alexander

Diskant lächelt:
„12 ausgezeichnete Arbeiter 

unserer Wirtschaft tragen den 
Namen Muß. ...Einige von Ihnen 
sind schon Rentner, arbeiten aber 
trotzdem weiter."

Viel warme Worte sprach der 
Parteisekretär über den Orden
träger Friedrich Muß —sden 
ältesten, schon seit Jahren Ist er 
Rentner, aber ohne Arbeit kann 
er nicht leben — jeden Tag 
kommt er zu den Viehzüchtern 
und hilft Ihnen nach Kräften.

Christine Muß Ist ebenfalls 
Rentnerin und verdiente Melke
rin, Ihre Tochter Maria ist auch 
Melkerin, für Ihre aufopferungs
volle Arbeit Ist sic mit der höch
sten Auszeichnung unserer Hei
mat — dem Lenlnorden — ge
würdigt

Peter Muß Ist Brigadier In 
der Milchfarm, deren Kollektiv 
stets Sieger lm sozialistischen 
Wettbewerb Ist.

Als Kraftwagenfahrcr arbeitet 
der Jüngste — Friedrichs Sohn 
— Peter. Auch er zählt zu den 
Besten lm Sowchos.

„Ich bin noch zu Jung, daß 
man über mich schreibt", meinte 
er. Schreiben Sie besser über 
Woldemar Krause — der kommt 
überall zurecht.

Und wahrlich, Woldemar Ist 
Mechanisator erster Klasse — 
Traktorist, Mechaniker. Auto- 
und Kombinefahrer. Seit acht 
Jahren Ist er Mitglied der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union und leidenschaftlicher Pro
pagandist und Agitator. Seine 
Brust schmückt die Medaille 
„Für heldenmütige Arbeit".

„Er Ist meine rechte Hand In 
der Parteiarbeit", fügt der Par
teisekretär hinzu. „Gerade sol
chen Leuten haben wir unsere 
Erfolge zu verdanken. Unser 
multinationales Kollektiv und 
solche Bestarbeiter wie Held der 
sozialistischen Arbeit Amanshol 
Turgumbajew, Soja Shasajewa, 
Rita Wischnjowa und unsere er
fahrenen Mechanisatoren, von 
denen wir eben erzählten, stehen 
dafür ein, daß die Wirtschaft al
len Planauflagen termingemäß 
nachkommL"

H. REDEKOP

KUSTANAI. (KasTAG). Die 
Mechanisatoren des Rayons Ta- 
ranowskoje haben als erste im 
Gebiet den Jahresplan in der 
Überholung von Getreidekombi, 
nes erfüllt. In voller Bereitschaft 
stehen nun 715 Aggregate. Den 
Erfolg der Mechanisatoren bei 
der Vorbereitung der Technik 
sicherten die fortschrittliche Ar
beitsorganisation und die Grün
dung eines Austauschfonds. In

In voller Bereitschaft
vielen Sowchosen hat man spe
zialisierte Werkstätten gebaut 
und in allen Wirtschaften die 
Arbeitsgruppenmethode der Re
paratur eingebürgert.

Die Arbeiter des Gebiets, In
dem sie den Aufruf der Kombi
neführer des Dons und Kubans

unterstützen, steigern das Tempo 
der Vorbereitung der Getreide
technik. 9 000 Kombines haben 
bereits dlo Werkstätten ver
lassen — das sind um 1 100 Ma
schinen mehr als zu derselben 
Zelt des vorigen Jahres.

KARAGANDA Auf dem Nur- 
ken-Abdlrow-Prospekt hat man 
mit dem Bau eines zwölfstöckL 
gen Wohnhauses begonnen — 
des ersten Hochhauses in der 
Stadt Das Recht, das Funda
ment zu legen, erhielt die lm 
Trust „Karagandashllstrol“ füh. 
rende Komsomolzen- und Jugend, 
brlgade G. Burak.

Rasch erweitern sich die Gren
zen der Stadt Karaganda. Allein 
In der Periode zwischen den 
zwei Wahlen zum Obersten So
wjet der Kasachischen SSR wur. 
den über 800 000 Quadratmeter 
bequemer Wohnungen errichtet, 
Einzug feierten viele Tausende 
Familien der Kumpel, Werktäti
ge der Industriebetriebe, Orga
nisationen und Lehranstalten der 
Stadt

In den südöstlichen Mikro
rayons — dem künftigen admlnL 
stratlven Zentrum von Karagan-

da — haben die Bauarbeiter mit 
der Errichtung von Häusern mit 
verbesserter Planung und von 
Wohnkomplexen begonnen. 12— 
14—lBstöcklge Häuser sollen In 
den nächsten Jahren an den 
zentralen Magistralen — auf den 
Prospekten „Sowjetski**, „Nur. 
ken Abdlrow", am Bahnhof
platz, In der Krlwousstraße 
baut werden.

Große Bedeutung wird 
Gestaltung dieser Gebäude
gemessen. Einige von Ihnen wer. 
den pyramidenförmig sein , und 
die Grubenhalden symbolisieren. 
Die echten Halden werden je
doch bald auf immer verschwin
den. Für die Verkleidung der 
Hochhäuser verwendet man gla
sierte Ziegel, 
Muschelkalk 
r lallen.

ge-

der 
bel-

Großplatten aus 
und andere Mate-

W. ALJAPIN

Gebiet Dshambul

*

Erziehung und Lehrprozeß
Einige Beispiele der Formung

Indem W. 1. Lenin I die Haupt
richtung der Erziehung der Heran
wachsenden Generation unter den 
Bedingungen der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung festlegte, 
sagte er:

„Die ganze Erziehung, Bildung 
und Schulung der heurigen Ju
gend muß eine Erziehung zur 
kommunistischen Moral sein," „Die 
Grundlage der kommunistischen 
Sittlichkeit ist der Kampf für die 
Festigung und Vollendung des 
Kommunismus.' (W. 1. Lenin. Ges. 
Werke. Bd. 41. S. 309—313, russ.j.

Die Aufgaben der moralischen 
Erziehung bestehen darin, daß die 
von W. 1. Lenin formiilierten mora
lischen Prinzipien zur Norm des 
Betragens, Gewußt und freiwillig 
befolgt werdet?, daß diese Prinzi
pien in zumeist persönliche Über
zeugungen ügergehen.

Die Bemühungen der Schule,- 
Familie und Öffentlichkeit sind ge
genwärtig auf die Organisierung 
und Tätigkeit des ganzen Schüler
kollektivs in Ubereinstimn ^.ig 
mit den Leninschen Prinzipien uer 
kommunistischen Moral gerichtet.

Besonßcrs wertvolles Material 
für die Erziehung der Schüler im 
Geist der kommunistischen Moral 
bietet uns das markante Leben und 
die Tätigkeit W. I. Lenins.

Die Gestalt W. 1. Lenins verkör
pert in sich die besten Züge des 
neuen Menschen. Seip ganzes Le
ben ist ein markantes Beispiel rei
chen Ideengehalts, großen Mutes 
und grenzenloser Ergebenheit der 
Sache des Kommunismus.

Die Erziehung der Schüler nach 
dem Leben und der Tätigkeit W, I. 
Lenins nimmt einen führenden

der kommunistischen Moral
Platz in der Arbeit unserer Schu
len ein.

Gespräche, literarische Lesungen, 
Buclibesprcciiungen, Filmbesuche, 
Wettbewerbe um die beste Darbie
tung von Werken über W. I. Lenin, 
Briefwechsel mit Schülern aus 
jenen Orign, wo W. I. Lenin 'ge
lebt, Schollung von Lenin-Museen 
— all das hilft uns, den Kindern 
die Gestalt des großen Lenin nä
herzubringen.

Die Schüler sammeln Fotografi
en, Ansichtskarten, Reproduktionen, 
Ausschnitte aus Zeitungen und 
Zeitschriften, Bücher und Broschü
ren. ,

Ein vortreffliches Beispiel für 
unsere Jugend ist auch das Leben 
und Schauen der Kämpfgefährten 
W. 1. Lenins.

Die Lehrerin T. I. Krjashewa aus 
der Mittelschule in Schantjube 
erzählte den Schülern aus dem 
Leben und der revolutionären Tä
tigkeit AL W. Frunses und ging 
auf folgende Episode näher ein: 
lm Gefängnis, zum Tode verurteilt, 
beginnt er Englisch zu lernen. Er 
honte, den Zarenhenkern zu ent
kommen, dann würden ihm seine 
Englischkenntnisse für den Dienst 
an der Sache der Revolution zugu
te kommen.

Grenzenloses Gefühl der revolu
tionären Pflicht, leidenschaftlicher 
Wissensdrang, Tapferkeit, Selbst
beherrschung und Verachtung der 
Feinde und andere Wesenszüge des 
großen Revolutionärs offenbarten 
sich hier.

Die markanten Beispiele aus 
dem Leben der Revolutionäre leh
ren unsere Jugend, wie sie zu le
ben und zu wirken hat.

im Fremdsprachenunterricht
M. Gorki sagte auf dem 

Unionskongreß der Sowjetschrift
steiler 1934, daß erstmalig seit dem 
Bestehen der Menschheit die Kin
der nicht Erben des Geldes, der 
Häuser und Möbel der Eltern sind, 
sondern die Erben eines wertvol
len und mächtigen Schatzes — des 
sozialistischen Staates, den ihre 
Väter und Mütter durch ihre Ar
beit geschaffen haben.

Honen ideologisch-erzieherischen 
Wert hat das Studium der Materia. 
lien über die heldenhafte Vergan
genheit und Gegenwart unseres 
Volkes.

Interessante Erfahrungen in der 
ideologischen und moralischen Er
ziehung der Schülci haben die 
Englischlehrer an der Schule Nr. 5 
in Zelinograd W. F. Piwncw, Ch. A« 
Nagelbcrg, M. 1. Purenkowa ge
sammelt. Sic nutzten für die Zu
sammenstellung von Texten zu 
denkwürdigen Daten verschiedene 
Quellen, wobei sic für alle Klassen 
in den Stunden sowie für Abend
programme differenziert ausgewer- 
tet werden.

Der Deutschlehrer G. A. Pauls 
an der Mittelschule in Michailow
ka, Rayon Wischniowka, beginnt 
schon ab sechste Klasse an der 
Zeitung zu arbeiten. Die Schüler le
sen mit Interesse kleinere Beiträ
ge in den Zeitungen „Freund
schaft", „Neues Leben", „Trom
mel", „Abc-Zeitung" über das Le
ben und Arbeit, über politische und 
kulturelle Ereignisse, über die Er
folge im sozialistischen Aufbau In 
der DDR.. •

Diese Zeitungen informieren 
über das Tun und Treiben der 
Sowjctmcnschcn, über die Errun-

I. genschaften in der Sowjetökono
mik, Wissenschaft, Technik, Lite
ratur und Kunst.

Solche Formen ermöglichen es, 
die Arbeit- mit den Schulern zu in
dividualisieren, ihre Erkenntnisin
teressen und Fähigkeiten zu för
dern.

Dio Texte über Kosmonauten, die 
ein Muster hoher moralischer Ei
genschaften, der Bürgerpflicht, 
und wirksamen Verhaltens zum 
Leben sind, hatten die Schüler 
ständig in ihrem Bann.

Die Deutschlehrerin W. W. Sup- 
pert aus Nowo-Wladimirowka im 
Rayon Atbassar schlägt vor, die 
Worte der Raumpilotin W. N. Tc. 
rcschkowa auswendig zu lernen.

„Ich weiß, daß die Frauen der 
Welt auf mich stolz sind, weil sie 
die Hoffnung aller Frauen in mir 
sehen...“

Kann das Thema noch so gut 
sein, doch es liegt an der Kunst 
des Lehrers, es den Schülern hahe- 
zubringen, Emotionen und Gefühle 
zu wecken wie Stolz auf ihr Volk, 
der Wunsch, an der Arbeit zum 
Wohl der Gesellschaft 
men.

Lehrreich sind die _______
gen der Deutschlehrerin E. F. Pa- 
cliowol aus Schule Nr. 5 in Atbas
sar. Ella Fjodorowna erzählt über 
die Sehenswürdigkeiten der DDR- 
Hauptstadt Berlin und flicht ge
schickt folgende Episode ein:

An einem Junitag 1973 kamen 
die Gäste des Jugendforums Viktor 
Wassiljewitsch Selony und Klaus 
Selony — ein Russe und ein Deut
scher, Vater und Sohn — ?u den 
Delegierten der X Weltfestspiele

teiizuneh-

Erfahrun-

Bei unseren Nachbarn

Sachliche Kritik ist geboten
Vor einiger Zelt stand bei uns 

In der fülligen Parlciversamm- 
lung der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über den Stand der 
Kritik und Selbstkritik In der 
Gebietsparteiorganisation Tarn, 
bow" zur Diskussion. Ein Doku
ment. das mlcht nur für die Ver
besserung des innerparteilichen 
Lebens von großer Tragweite ist, 
sondern auch einen weiteren 
schöpferischen Aufschwung auf 
allen Gebieten unserer kommuni
stischen Aufbauarbeit auslösen 
wird. Die Kritik und Selbstkritik 
Ist ein effektives und zuverlässi
ges Mittel im Kampf um dlo Er
füllung unserer Volkswlrtschafts- 
pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen, der Beachtung un
serer Betragsnormen und sowje
tischen Lebensweise. Das kam 
auch in unserer Partelvcrsamm-

lung zur Sprache.
Man kann nicht sagen, daß es 

In unserer Parteiorganisation ■ 
schlecht um die Kritik und 
Selbstkritik bestellt wäre. Nein, 
kritisiert wird oft und ausgiebig. 
Und trotzdem mußte unser Sekre
tär der Parteiorganisation, Ser
gej gmlrnow. feststellen daß der 
Beschluß des ZK der Partei voll
kommen auf unsere Organisation 
und unser Werk Bezug hat

Unser Kombinat iür Beton. 
und Eisenbetonfertigteile Ist oft 
die Achillesferse In der wichti
gen Bautätigkeit zweier Trusts — 
des eigenen „Tscheljabmetallurg- 
strol" und des abgeteilten „Tsche. 
IJabshllslrol": Es kommt, der 
täglich wachsenden Nachfrage 
nicht nach, well seine ursprüngli
chen Kapazitäten vor vielen Jah
ren festgelegt worden sind™

Die Kommunisten nahmen kein 
Blatt vor den Mund, als es um 
die Aufdeckung der Mängel in 
der Tätigkeit der Parteiorganlsa. 
tlon und Ihres Büros ging, um 
die Arbeit der Wcrklcltung

„An guten Beschlüssen und 
Empfehlungen fehlt es bei uns 
nicht", sagte der Kommunist 
W. Makarow, „aber um die Kon
trolle, wie dlcso Beschlüsse und 
Empfehlungen von der Werklcl- 
tung, der Gewerkschaft und Je
dem von uns erfüllt werden. Ist 
cs unbefriedigend bestellt. Wir 
nahmen wiederholt Beschlüsse 
an, keinen Ausschuß zuzulassen; 
leider wuchs der Ausschuß lm 
vorigen Jahr an und wird auch 
In diesem Halbjahr kaum ausge
merzt werden. Warum? Well die 
Empfehlungen nicht erfüllt wer
den und die Parteiorganisation

oft ein Auge zudrückt...'*
„Die Trustchefs lassen sich bei 

uns. selten blicken", hob Genosse 
N. Zwetajew hervor, „weder der 
Chef, der Chefingenieur, noch 
der Sekretär des Partelkomltees 
und seine Stellvertreter wellten 
lm letzten Jahr In unserem Werk, 
um sich Einblick In unsere Ar
beit zu verschallen, und uns mit 
Rat beizustehen..."

Die Parteiorganisation unseres 
Werkes hat nun gar manches zu 
bedenken, um den Anweisungen 
des ZK der KPdSU hinsichtlich 
der Kritik und Selbstkritik nach
zukommen. Es muß ein unver
söhnlicher Kampf gegen alles ge
führt werden, was die ersprießli
che Betriebsarbeit hemmt; Jeder 
Kommunist (wir sind 72 Mann) 
muß seine Pflichten exakt, tag

täglich erfüllen. Dasselbe gilt 
auch für die Komsomolzen, deren 
es bei uns über zweihundert gibt 
und die gut arbeiten. Ungenützte 
Reserven gibt es noch sehr vlelei 

Unsere Parteiorganisation 
sieht eine ihrer Hauptaufgaben 
In der gründlichen Verbesserung 
der Arbeitsdisziplin, die in man-

der Jugend und sfundenten in 
Berlin.

Ihre Verwandtschaft nahm vor 
dreißig Jahren ihren Anfang. Der 
sowjetische Offizier erblickte einen 
etwa sechsjährigen Jungen, der 
mutterseelenallein zu sein schien, 
nahm ibn in seinen Wagen. So 
wurde Klaus Sorfn des Regiments 
und Sohn des Offiziers.

Die Erzählung darüber setzen 
sowjetische Touristen, die in der 
DDR weilten — F. J. Frose und 
N. N. Meshujewa — auf einem 
Abend der internationalen Freund
schaft fort

Mensch seinl Der Mensch muß 
über eine Einheit von Ideen, 
Kenntnissen, Gefühlen und Hand
lungen verfügen. Die Überzeugun- — i.=_— ------ j ver_

selb-
gen können niemand fertig 
abreicht werden, sie müssen 
ständig erworben werden.
■ Da wären das Sammeln 
Mitteln fß. f.i-ß—.1___ ,
Märsche durch die Orte des
Kampfesruhmcs, Kundgebungen. 
Tage und Wochen der Solidarität 
mit aen Völkern der Welt. Brief
wechsel mit Schülern aus unserem 
Land und den sozialistischen Bru
derländern, Herausgabe von 
Wandzeitungen und Alben, Be
schäftigungen im Klub für inter
nationale Freundschaft. Verbrei
tung von Büchern und Vorberei
tung von politinlormationcn und 
Schulerabcnden — überall, wo die 
individuellen Bemühungen der 
Schüler mit der gesellschaftlichen 
Form ihrer Offenbarung verbun
den sind. Darin besteht ihr ideo
logischer und moralischer WerL

— ----------- von
für den Friedensfonds, 
durch - ~ ‘

NELLY BUCHAL.
Leiterin des Frcmdsprachenka- 

blnetts am Lehrer-Fortbildungs- 
Institut

Zelinograd

chen Werkhallen Besseres zu 
wünschen übrig läßt. Und da muß 
der Erziehungsarbeit, der Frei
zeitgestaltung in den Gemein
schaftswohnungen der Jungarbei
ter mehr Aufmerksamkeit ge
schenkt werden. Obzwar in die
sem Jahr schon über vierhundert 
„Flugblätter" und Komsomol- 
„Schelnwerfer" hcrausgegeben 
wurden. Ist die Rolle der Presse 
Immer noch zu klein. Man rea
giert nicht Immer oder mit Ver
spätung und sogar mit Unmut auf 
ernste Auftritte In der Wandzei
tung. Mangelhaft ist die Aktivität 
mancher Kommunisten.

Es Ist zu holten, daß unsere 
Parteiorganisation fähig sein 
wird, den gewaltigen Sinn des 
ZK-Beschlusses üoer die Kritik 
und Selbstkritik zu erfassen und 
praktisch an seine Verwirkli
chung lm Leben heranzugehen, 
um das abschließende Jahr des 
Planjahrfünfts erfolgreich zu 
vollenden, dem XXV. Parteitag 
der KPdSU ein würdiges Ge
schenk zu bereiten.

K. ECK
Tscheljabinsk

*

<»
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Das ganze Land bereitet 
sich auf die Wahlen vor

USBEKISCHE SSR. 
Chassljatchon Sulunowa 

t die beste Agitatorin lm 
Kolchos „Andlshan", Ray- 
on Pachtaabad. Achtungs. 
. oll. wie einen Heben Mcn- 
-chcn, begrüßt'man sic in 
ler Milchfarm und auf dem 
. Jdstandort.

Das Hauptthema Ihrer 
\nsprachen ist jetzt die 
Vorbereitung auf den XXV. 
i’arleltag der KPdSU, auf 
''c Wahlen In die Sowjets. 
Die Agitatorin erzählt von 
lenen großen Erfolgen Im 
heimatlichen Kolchos. Ray
on, Im Gebiet Andisban, 
die Im Laufe des neunten 
Planjahrfünfts erzielt wur
den.

UNSER BILD: Die Agi
tatorin Komsomolzin Ch. 
Sulunowa unter den Schä
fern der Wirtschaft Sie 
führt ein Gespräch über die 
bevorstehenden Wahlen 
: um Obersten Sowjet der 
Republik und zu den ört- 
llanen Sowjets.

BELORUSSISCHE SSR. Hunderte Junger Textilarbeiter aus dem 
Baumwollkombinat „Leninscher Komsomol" in Baranowltschl kom
men in diesem Jahr zum erstenmal in die Wahllokale, um ihre Stim
men für die Kandidaten des Blocks der Kommunisten und Parteilo
sen abzugeben. Sehr oft kann man gegenwärtig Mädchen und Jun
gen im Klub der jungen Wähler antreOen, der lm Kulturpalast des 
Kombinats funktioniert Die Jugendlichen machen sich mit gesell
schaftlich-politischer Literatur bekannt, studieren die Bestimmungen 
über die Wahl zum Obersten Sowjet Hier finden auch Begegnun
gen mit den Deputierten des Stadtsowjets, mit Teilnehmern des 
Großen Vaterländischen Krieges, mit Schrittmachern der Produktion 
statt Für die jungen Wähler werden Vorlesungen über das sowjeti
sche Wahlsystem und seine demokratischen Prinzipien gehalten.

UNSER BILD: Junge Textilarbeiterinnen
Foto: TASS

Die Agitatoren des 
Aglta tlonslokals 
Nr. 4 von Zellnograd 
führen die Wahlkam
pagne organisiert 
durch. Regelmäßig 
besuchen sic ihre 
Wähler, crleutern Ih
nen die letzten Neu
igkeiten aus der 
Presse, erzählen ih
nen über die Depu- 
tlcrtcnkandl d a t e n 
und treten mit Vor
trägen auf. Täglich 
kommen dlo Agitato
ren ins Agltiokal, 
prüfen die Wählerli
sten, besprechen die 
bevorstehende Arbeit 
am Tag der Wahlen.

UNSER BILD: 
Der Leiter der Agt- 
tatorengruppc — Ab
teilungsleiter der Ei- 
senbahnvcrwalt u n g 
in Zelinograd — Pa
wel Nelin mit Agita
toren lm Agitations
lokal.

Foto: D. Neuwirt

Foto: TASS

Der Stadtbezirk Sowjetski in Woronesh ist der 
Jüngste der Stadt Hier wohnen über 150 000 
Personen. Im Zuge der Erfüllung des Beschlus
ses des ZK der KPdSU ..Über die Arbeit In 
Auswahl und Erziehung Ideologischer Kader in 
der Parteiorganisation Belorußlands" verbes
sert das Bczirkskomltee der KPdSU ständig die 
Erziehung der Kader. Die ideologisch-theoreti
sche Schulung der Propagandisten Ist im Bezirk 
gut organisiert die Mitarbeiter des Bezirksko
mitees der KPdSU helfen ihnen tagtäglich, die 
Leninsche Kunst der politischen Aufklärung 
und Überzeugung der Massen zu meistern. Die 
Agitatoren, Politinformatoren. Lektoren und Re
ferenten lassen sich regelmäßig über aktuelle 
Fragen der Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU, der Ökonomik und des gesellschaftli
chen Lebens Informieren. Das Bezirksparteiko
mitee vervollkommnet die Formen der politi
schen Massenarbeit unter der Bevölkerung. Die 
Erziehungsarbeit in der Produktion verbindet 
sich mit einer aktiven Tätigkeit der Parteiorga
nisationen in den Wohnorten der Werktätigen.

UNSER BILD: Junge Agitatorin, Schülerin 
des Technikums für Genossenschaftshandel in 
Woronesh. Komsomolzin Tatjana Gurkina.

Foto: TASS

Triebkraft 
der por 
tugiesischen 
Revolution

Die Bewegung der Streitkräfte sei 
zutiefst fortschrittlich und deshalb 
Triebkraft und Garant der portugie
sischem Revolution, hat der portu
giesische Ministerpräsident Vasco 
Goncalves erklärt.

In einem Interview mit der kuba
nischen Zeitschrift „Verdo Ollvo" 
wies Goncalves Behauptungen dor 
reaktionären Presse zurück, wonach 
es in Portugal zu ähnlichen Ereig
nissen wie in Chile kommen könne.

Er segle, in Portugal seien Versu
che unternommen worden, dieselben 
aggressiven Methoden gegen die 
Revolution wie In Chile anzuwen
den. Er sei der Ansicht, daß diese 
Vorsuche auch weiterhin und in 
noch raffinierteren Formen fortge
setzt werden. Die Reaktion werde 
sich jedoch von der Festigkeit des 
Bündnisses zwischen dem Volk und 
der Bewegung der Streitkräfte über
zeugen müssen.

Buntes Merlei

Fotos: TASS

UNSERE BILDER: Bel der Hafenmündung „Fischer"; Die 
Straßenbahn bleibt nach wie vor eine Art des Straßentrans
ports. Die Touristen und einheimische Bevölkerung benutzen sie

San Francisco Ist eine der größten und schönsten Städte 
der USA. Sie liegt auf den Hügeln der Küste am Stillen 
Ozean.

Der Senatsunforauischuß ^ur Ar
beitskräfte und Beschäftigung befaß
te sich in einem Hearing mit Proble
men der Arbeitslosigkeit in den 
USA. Der Vertreter des Bundesstaa
tes Visconsin, T. Lerman, erklärte, 
wenn es auch nach offiziellen An-

' gaben in den USA mehr als echt 
Millionen Arbeitslose gebe, sei In 
Wirklichkeit ihre Zahl wesentlich

Sndustriespionage im Westen
Einen Eindruck über das Ausmaß 

der Industriespionage im^Westcn 
vermittelt eine Ausstellung von Sy
stemen zum Schutz gogon dieses 
unsaubere Gewerbe, dio dieser Ta
ge in London stattflndct. 
stellungsbesucher ist einer 
brochenen Kontrolle von 
denen Elektronengeräfen unterwor
fen. Obgleich die Kameras selbst 
verborgen sind, Ist dor Besucher auf 
den Fernsehschirmen deutlich zu 
sähen. Sein HerannShern zum Aus
stellungsstand meldet eine Sonder-

Der Aus- 
ununter- 

verschie-

Arbeitslosigkeit in den 
kapitalistischen Ländern

Vorrichtung, wobei ein anderes Ge
rät don Inhalt der Hosentaschen 
prüft.

Zu der Ausstellung kommen Ge
schäftsleute aus allen westeuropäi
schen Ländern, erklärte in einem 
TASS-Gesprâch der Vertreter der 
USA-Gesellschaft Communicalion 
Kontroll Corporation Ben Jamil.

Er wies auf die Ausstellungsbosu- 
chor und sagte, sie alle suchton ei
nen Schutz gegen ihre Konkurren
ten, dio nur eins im Sinn habon, 
nämlich die Geheimnisse anderer zu 

höher. Auf eine Senkung der Ar- 
boitslosenzahl sei gegenwärtig nicht 
zu hollen.

Mehr als 31 000 Vollarboitslose 
sind im Mai in Westberlin registriert 
worden. 21 000 Westberliner Werk
tätige sind Kurzarbeiter. Die Unter
nehmer greifen immer häufiger zu 
„Kurzschichlen". Dadurch worden 
dio Löhne der Arbeiter wesentlich 
geCtirzt. 

erfahren, ohne für die Entwicklung 
eigener Prozesse Geld auszugeben. 
Allein Im vergangenen Jahr habe 
die USA-Firma rund 2000 Aufträge 
zur Fertigung von solchen Schutz
geräten erhalten.

Jamil sagte, ein besonders star
kes Ausmaß habe dio Entwendung 
von Geheimnissen und die Einmi
schung in das persönliche Leben dar 
Bürger in don westeuropäischen 
Ländern erfahren, wo es praktisch 
keine Gesetze gegen eine derartige 
Praxis gebe.

. Die Zahl der Volfarbeilslosen In 
der Metallindustrie, Im Maschinen
bau. in der chemischen und Auto
mobilindustrie wie auch anderen 
Industriezweigen der BRD betrug 
im Mai 1 017 800. Diese Angaben 
sind in einem Bericht des Bundesar- 
beitsamfes in Nürnberg enthalten. 
Die Zahl der Kurzarbeiter ist Im 
Mai um 22 000 auf 921 000 gestie
gen.

Die große japanische Provinzzei
tung „Nihonkei Shimbun" stellte ihr 
Erscheinen ein. Mohr als 200 Mitar
beiter dieser Zeitung sind arbeitslos 
geworden.

9 TV-Streifen voller Gewalt und Sex 
sind in den USA so dicke da, daß einige 
Organisationen und Persönlichkeiten der 
O/Ientlichkelt verlangt haben, solche Fil
me nur noch am späten Abend auszu
strahlen. Der Vorsitzende des Unteraus
schusses des Senats zu Informationsfra
gen John Pastore erklärte, er unterstütze 
diese Forderung. Eine großangelegte Mei
nungsumfrage ließ jedoeji an der Zweck
mäßigkeit zweifeln. Sie ergab, daß etwa 
2S Mlllioni’tn Kinder im Alter zwischen 
zwei und elf Jahren die Serie „Police 
woman" nut Begeisterung sehen, die erst 
um 2300 Uhr cinsetzt, wenn Mama und 
Papa schon in der Haia liegen.
j „Ein Dinosaurier Ist ein früherer 

Präsident der Vereinigten Staaten, Mo
digliani war ein Mannequin und Sha
kespeare ein Musiker". Solche Antworten, 
meldet AP, hätte ein Intelligenztest unter 
100 Mittelschulabsolventen aus Israel ge
bracht, die in den Staatsdienst clntMen 
wollten. Nur 35 von ihnen wußten, wer 
Shakespeare war. Hübsch Ist ferner, daß 
einige dieser Intelligcnzbeslien ehrlich 
der Meinung waren. England. Kanada 
und Mexikp seien amerikanische Bundes
staaten.
• Eine Versicherungsgesellschaft In 

l,os Angeles nimmt von nlchtrauchenden 
Autofahrern kleinere Versicherungspolicen 
als von Rauchern. Sie begründet das mit 
einer Untersuchung in den USA, die er
geben hatte,. daß der ruuehende Fahrer , 
.',5mal mehr Chancen hat. einen Unfall 
zu bauen, da Nikotin.die Aufmerksamkeit 
herabsetzt und Ueliör und Sehvermögen 
schwächt.

Mit diesem „Experiment“ wollte 
ich niemanden entlarven, um so 
weniger beschuldigen. Erstens 
brauchte ich es für mich selbst, 
um mich von der Richtigkeit einer 
damals noch zufälligen Vermutung 
zu überzeugen.

12. 30 Uhr schlug ich das Tele
fonbuch von Alma-Ata auf und 
rief nacheinander eine Reihe von 
Anstalten an, wozu ich (auf jeden 
Fallt) ejnige nichtssagende Fragen 
vorbereitet hatte. Im Verlaufe von 
30 Minuten ununterbrochener „Te- 
lefonarbcit“ haben mir von 57 
Abonnementen 14 geantwortet. 9 
von diesen baten, nachmittags 
nochmals anzurufen. Nur fünf wa
ren an ihrem Platz, wobei einer von 
ihnen (wie er es selbst behaupte
te) schon im Mantel stak.

Um 14. 00 Uhr wiederholte ich 
mein einfaches Experiment. Seine 
Ergebnisse waren tröstlich, aber 
keineswegs erfreulich. Im Verlaufe 
von 18 Minuten haben mir drei 
von acht geantwortet. So sah es 
am Mittag des 21. Mai in der 
Republikhauptstadt aus; in der 
überwiegenden Mehrheit der An
stalten der Rcpublikhauptstadt — 
von den Ministerien bis zu den 
Notariaiskanzleien — beschränkte 
sich dio Mittagspause nicht auf die 
vom Gesetz vorgefherkten 60 Mi
nuten. sic zog sich bis anderthalb 
Stunden und manchmal auch mehr 
hinaus.

Wo liegt 
begraben? 
„Hund"?

denn hier der Hund 
Und wie. heißt der 

______ Wohl Nachlässigkeit, 
Fahrlässigkeit, niedrige Arbeits
disziplin? Um 1500 Uhr ruie 
ich in einer der Redak
tionen der Rcpublikhauptstadt an 
und frage nach einem Mitarbeiter, 
dessen Pünktlichkeit alle Welt 
kennt, besonders aber die Journa
listen. (Um 14.10 Uhr war er an 
diesem Tag noch nicht auf der Ar
beit). Hier unser Dialog — wort
wörtlich, bis auf jedes Komma
ehen:

„Nanu, was ist mit dir passiert. 
Igor Georgijewitsch? Wohl ein 
Autounfall?"

„Schlimmer, hol sic allesamt der 
Kuckuckl.“

„Wen, wen, alter Junge?“
„Die ganze Gemeinschafts

verpflegung mit allem Drum und 
Dran. Anderthalb Stunden dauerte 
allein mein Mittagessen. Um 1100 
war Ich verabredet. Eine Schande 
sondcrglcichcnl''

Nach der Statistik urteilend, zu 
der ich durch mein Experiment 
gelängt war, wurde an jenem Tag 
so manche geschäftliche Begeg
nung vereitelt. (Außer den Ergeb
nissen meines Experiments habe 
Ich noch eine persönliche Antwort 
parat: in den letzten sieben Jahren 
war Ich nie eine halbe Stunde vor 
13.00 und eine halbe Stunde nach 
11.00 Uhr geschäftlich verabredet, 
bestenfalls hieß es; nachmittags, in~ 
der zweiten Tageshälfte).

Mit einem Wort, der Verlust 
der Arbeitsminuten ist derartig 
groß, daß man darüber ernst 
sprechen muß. Es handelt sich 
hier nicht um Nachlässigkeit (lei
der kommt auch das manchmal 
vor...) In der Mittagspause, die 
überall gleichzeitig beginnt, in 
der Spitzenzeit bilden sich in alten 
Betriebs- und Gemeinschaftsküchen, 
Imbißstuben und Restaurants rie
senlange Schlangen. Um der Ge
fahr solchen unangenehmen Zeit

Probleme der Gemeinschaftsverpflegung

iil

verfreibs vorzubcugen, gehen Hun
derte (wenn nicht Tausende!) Men
schen eine halbe Stunde vor der 
festgesetzten Zeit Mittag essen. 
Oder sie warten, bis die Spitzen
zeit abgeflaut ist. Inwiefern sich 
das alles spontan vollzieht, ist das 
auch kein Ausweg aus der ent
standenen Lage. Zu Ehren der 
Mitarbeiter der Gemeinschaftsver
pflegung von Alma-Ata sei jedoch 
gesagt, daß in den letzten Jahren 
hier Dutzende Speisehallen eröffnet, 
die vorhandenen ausgebaut und 
rekonstruiert worden sind. Allein 
in diesem Jahr werden Stätten für 
Gemeinschaftsverpflegung mit ins
gesamt 7 000 Plätzen in Nutzung 
genommen werden.

Doch das Spitzcn-Problem 
schwebt immer noch in der Luft.

Gibt cs überhaupt eine Lösung 
dafür? Manche sagen ja, die an
deren nein.

Ich unternahm mein Experiment, 
nachdem ich mich überzeugt hatte. 
da8 es einen Ausweg nicht nur im 
Prinzip, sondern apch praktisch 
gibt

Es gibt in Alma-Ata einen Be
trieb, der etwa 10 000 Arbeiter 
beschäftigt — der größte in der 
Rcpublikhauptstadt. Zudem arbei
tet cs in einem geschlossenen 
Zyklus, d. h. die Werkbänke wer
den weder tags noch nachts ab
gestellt

Dabei muß noch berücksichtigt 
werden, daß ein bedeutender Teil 
der Arbeiter aus den Vororten 
kommt. Andernfalls könnte das 
Baumwollkombinat seine Produk
tionskapazitäten nicht meistern.

Alle 10 000 Arbeiter wollen ein 
heißes Mittagessen haben, manche 
frühstücken und essen auch ihr 
Abendbrot hier. Der Arbeiter kann 
aber unmöglich 1.5 — 2 Stunden 
Schlange stehen, das wäre für den 
Staat zu kostspielig. Außerdem 
muß in diesen 60 Minuten der Mit
tagspause nicht nur das Essen 
hlnuntcrgcschluckt. sondern auch 
ausgeruht werden. Wo käme an
sonsten die Arbeitsproduktivität 
her?

Man hatte versucht, das Problem 
vermittels eines gleitenden Zeit
plans der Mittagspause verschie
dener Werkabteilungen zu lösen. 
Das brachte einen bestimmten Nut
zen — die Schlangen wurden 
kleiner, verschwanden, aber nicht 
vollends. Allein zum Essen brauch
te man Minimum eine Stunde. Die 
Betriebsküche wurde erweitert, das 
Bctrcuungspcrsonal zahlreicher.

Das Problem aber war und blieb. • 
Speisen warfen genug, sie wurden 
rechtzeitig ziibcreilct. Aber sie 
auszutcilcn... Die Zahl des Bctrcu- 
ungspcrsonals konnte man doch 
nicht unendlich vergrößern: die 
Schlange aber... war da.

Mit einem Wort, ein typisches 
Bild, das man nicht nur in Alma- 
Ata beobachten kann, sei cs eine 
Betriebsküche oder eine gcwönlichc 
Stadtspeischalle.

Dann wählte man im Kombinat 
einen anderen Weg: Mechanisie
rung der Betriebsküche. Als man 
dieser Frage zu Leibe rückte, 
stellte cs stell heraus, daß man... 
erneut ein Fnhrrad erfindet. In 
Kiew, das nicht außerhalb der 
Welt liegt. besteht das Vcr- 
pflcgungsproblcm der Arbeiter 
schon langst nicht mehr. Das hat 
man durch die Schaffung des 
speziellen technologischen Flicß- 

bands „Progreß“ erzielt. Miteinan
der verbundene Metall-Untersätze 
bilden ein geschlossenes Fließband. 
Auf jeden Untersatz wird ein Tab
lett mit einem Komplex-Essen (aus 
drei Gerichten) gestellt Die 
Schlangen waren momentan ver
schwunden. Und das ist nicht im 
fernen Kiew, sondern bei uns im 
Werk für Stahlbetonkonstruktionen, 
wo man diesen „Progreß" cinge- 
führt hat.

Ich will cs • gar nicht beschrei
ben. wie dieses technologische 
Fließband funktioniert, auch ihre 
technische Lösung nicht. Das und 
auch jenes ist den Spezialisten 
gut bekannt Doch da wären wir 
am toten Punkt angelangt. Weiter 
Seht es nicht. Die Städter vergeu- 

cn für das Mittagessen nach wie 
vor bis anderthalb Stunden statt 
zehn Minuten.

Inzwischen fertigt eine Küchen
arbeiterin im Baumwollkombinat mit 
Hilfe des ..Progreß", der bei wei
tem noch nicht die Krone des 
menschlichen Genies ist, in zehn 
Minuten 50 Personen ab.

Wie man mir in der Stadtver
waltung für Gemeinschaftsver
pflegung mitteilte, haben die ört
lichen Behörden den Beschluß ge- 1 
faßt, in absehbarer Zukunft in den 
Spcischallen der Republikhaupt- ; 
stadt 28 technologische Fließbän
der vom Typ ..Progreß“ zu in
stallieren. 281 Während es in Alma- 
Ata 470 Betriebsküchen. Schüler
speisehallen und Mensen gibt, au
ßer den gewöhnlichen Speisehatlen, 
wo die Mehrheit der Bevölkerung 
der Stadt mit fast 1 Million Ein
wohner ißt. Im Baümwollkombinat 
hat man errechnet, daß sich dank 
der Einführung des Progreß- 
Fließbandes die Arbeitsprodukti
vität um 1 Prozent gesteigert hat: 
die Arbeitsproduktivität von 10 000 
Personen! Doch kaum ist wohl 
jemand imstande, den Verlust des 
Staates zu berechnen, wenn Tau
sende hochqualifizierte Speziali
sten unnütz Zeit im Schlangeste
hen verlieren: Die Herstellung der 
ganzen Progreß-Fließstraße kommt 
auf höchstens 3 000 Rubel zu ste
hen.

Es ist bei uns Brauch, daß in 
einer ganz gewöhnlichen Speise
halle in der Speisekarte mindestens 
fünf erste und noch mehr zweite 
Gerichte sein mü^en. Wäre es 
denn nicht bequemer, jeden Tag 
ein anderes Komplex-Mittagessen 
zuziibcrclten?

„Ganz bestimmt, dem wäre wirk
lich so", pflichtet man in der Ver
waltung für Gemeinschaftsver
pflegung bei. „Um so mehr, da 
man den Wünschen der'Stammes- 
kunden nachkommen könnte, da 
die Speisekarte auf eine Woche 
voraus zusammengestellt werden 
kann.“

„Das wäre bequem", sagen die 
Kunden, „denn keine Hausfrau be
reitet einige erste und zweite 
Gerichte zu."

Die Probleme der Gemeinschafts
verpflegung erheischen Ihre Lö
sung, doch nicht von den „klassi
schen" Posilionci des gestrigen 
Tages, sondern aufgrund ernster 
wissenschaftlicher Organisation. 
Das fordert selbst das Niveau der 
sozialen Entwicklung unserer 
Gesellschaft.

L. WEIDMANN. 
Elgcnkorrcsnondcnt der 
„Freundschaft"
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Alltag des Gebiets

KUSTÄNAI
Der große 
Weizenlieferant

Die Gegend von Kuslanai ist ein 
bedeutender Lieferant von Weizen 
höchster Qualität. Heuer 
dieser Richtung einen n< 
getan. Erstmalig wurdo 
„Uralskaja-S2" auf groß 

'e bleibt nach il 
hinter der berül 

»enfamilie der Selektion Saratow 
nicht zurück und in der Ertragfä
higkeit steht die Sorte sogar höher. 
Dor Weizen ist auch für die wasser
arme Steppe besser geeignet. Man 
hat etwa 800 000 Hektsr mit Samen
gut erster und zweiter Klasse be
stellt, gleichzeitig wurden Phosphor, 
dünger zugeführt.

Hoher Fettgehalt

Jeden Tag liefern die Tierzüchler 
de» Urizki-Sowcbos-Technikums etwa 
80 Zentner Milch an die Molkerei. 
Doch man rechnet ihnen um 7 Pro
zent mehr an: der Fettgehalt der 
Erzeugnisse ist hoch.

Auf allen Feldstandorten funktio
nieren mechanisierte Melkanlagen. 
Die Woide ist gut und die Kühe er
halten zusätzlich Futter.

Galina Wclchcl zählt in der Frlseurstubc „Jubi- genießt Achtung bei den Kunden und ihren Kollc- 
lcjnaja" von Kustanal zu den Arbeitsveteranen. Sie gen. 
ist eine ausgezeichnete Meisterin ihres Faches und Foto: D. Neuwirt

I
Zum Andenken 
an die Gefallenen Automaten reinigen Kleidung

Offensive auf
Schneelawinen

Mit der Vorlesung „Die Befreiung 
Europas vom Faschismus", die B. W. 
Botschkow, Mitarbeiter dos Rayon
kriegskommissariats Semiosjomoje, 
im Kulturhaus des Rayonzonfrums 
hielt, wurde hier die Arbeit des 
Filmlektoriums „Seid des Anden
kens der Gelaßenen würdig" abge 
schlossen.

Journalisten bei 
den Landwirten

Ein Treffen öcr Journalisten der 
Zeitschrift „Ogonjok" mit den Ein 
wohnern von Borowskojo fand in 
der Ortschaft statt. Die Gäste er
zählten über ihre schöpferischen 
Pläne, antworteten auf zahlreiche 
Fragen der Leser.

Im Foyer des Kulturhauses hatte 
man eine Ausstellung des Fotokor
respondenten A. I. Gostjew veran
staltet. Seine gelungenen Porträts 
der Traktoristin des Sowchos 
„Charkowski", Heldin der sozialisti
schen Arbeit, Deputierten des Ober, 
sfen Sowjets der UdSSR, K. B. Do- 
nenbaiewas sowie anderer Werktä
tigen des mit dem Leninorden aus
gezeichneten Sowchos „Krasnopres- 
nenski" fesselten die Aufmerksam
keit der Besucher.

Bcdarf Ihre Oberkleldung ei
ner chemischen Reinigung, so 
brauchen Sie diese nicht mehr 
dem Abnehmer für eine Quittung 
abliefern und dann ein paar Ta
ge zu warten, bis der Auftrag er- 
lüllt Ist. Im neuen Haus der gu
ten Dienste, das dieser Tage In 
Koktschetaw einladend seine Tü. 
ren öffnete, macht man es Jetzt 
ganz einfach: Man kauft einen 
Metalljeton. wirft Ihn In den 
Automaten „MChTschA-5", macht 
die Luke auf und legt das Klei
dungsstück hinein. Nach 45 Mir 
nuten meldet ein aufleuchtcndcs

Täfelchen: Erhalten Sie 
gereinigte Kleidungsstück.

Im anderen Saal dieses Be
triebs befindet sich eine Wä
scherei mit Selbstbedienung. Die 
Maschine ,,Kedr" mit Programm. 
Steuerung kann die Wäsche in 50 
Minuten waschen und bügeln. 
Der Kreis der guten Dienste, die 
der Bevölkerung hier erwiesen 
werden. Ist groß: Kleidung und 
Schuhwerk werden angefertigt 
und ausgebessert, neue Mützen 
werden genäht. Hier gibt es ei
nen Frisiersalon, ein Fotoäteller. 
ein Studio für Schallplattenauf-

das nähme, eine Auslelhestelle für 
Fahrräder. Kind erwägen, 
Schlauchboote, Fotoapp a r a te 
usw.

Das neue Haus der guten Dien
ste Ist der 10. Betrieb der 
Dienstleistungssphäre des Ge
biets der lm 9. Planjahrfünft 
ln Nutzung genommen wurde. 
In 11 Rayonzentren funktionie
ren Dienstleistungskombinate ln 
Typengebäuden, ln den Kolcho. 
sen und Sowchosen gibt es 57 
Werkstätten. Der Bevölkerung 
werden über 400 Arten von 
Diensten erwiesen.

(KasTAG)

Gewöhnllch stellt man sich 
den Schnee als etwas Wel
ches, Flaumiges, Angenehmes 
vor. Er hat aber auch e'ne an
dere Bezeichnung — „weißer 
Tod". Wenn Hunderitausende 
Tonnen schwere Schneelawl- 
nen mit Eflzuggeschwindig- 
kelt von den Berghängen her 
unterstürzen, stellen sie eine 
große Gefahr für den Men
schen dar: Ihre Schlagkraft 
erreicht mitunter 130 Tonnen 
Je Quadratmeter.

Die Schncestürze kommen 
häufig auf der Tschuktschen- 
halblnsel, auf der Kamtschat
ka, auf Sachalin, ln Kirgisien. 
Tadshlkistan. Kasachstan, lm 
Kaukasus und auf der Halb
insel Kola vor.

Ob man den weißen Tod 
abwenden kann? — Ja! ant
worten sicher die Spezialisten 
der Schneelawinendienste.

. Heute verfügen wir über vie
le Mittel dazu.
Auf der physischen Karte Ist 

Tadshlkistan fast ganz mit brau
ner Farbe bezeichnet. Das ist die 
Farbe der welthöchsten Berge. 
Stellenweise verdichtet sich 
Braun fast zu Schwarz. Da ste
hen die Vermerke 7 000 und 
mehr Meter über dem Meeres
spiegel. Eisbedeckte Gipfel...

Der Schneeforscher Tadshikl- 
stans Alexander Jablokow er
zählt:

„Das geschah einige Dutzend 
Kilometer weit von Duschanbe, 
lm Tal des Warsob, wo eine 
Autostraße zum Paß Ansob ver
läuft. Im Januar des vorigen 
Jahres wuchs die Schneedecke 
auf den Berghängen ln einigen 

• Tagen mehrfach an. Es fiel nas
ser Schnee mit Regen nieder, 
was zur Bildung einer Eiskruste 
führte. Kolossale Massen von 
Schnee stürzten donnernd hinun
ter. Die .Kanonade' dröhnte lm 
gjnzen Warsob-Tal. Die Schnee-

stürze schütteten große Strecken 
der Autostraße zu. dämmten den 
Fluß mit hohen weißen Wehren 
ein. Die Verschüttungen waren 
an einigen Stellen mehrere Dut
zend Meter breit und die Schnee, 
stärke darin erreichte die Höhe 
eines dreigeschossigen Hauses. 
Die Lawinen richteten viel Scha
den an.

Ihre zerstörende Kraft un
schädlich zu machen und die 
Schneestürze zu verhüten — 
das Ist die Aufgabe der Gelehr
ten". fährt Jablokow weiter fort. 
„Und sie lösen sic erfolgreich. 
Auf dem Wege des Schneestroms 
wurden viele Gegenlawinenein
richtungen gebaut Das sind Be
tongalerien über dem Straßen
fahrdamm. mächtige Mauern und 
Dämme. Schutzschilder an den 
Berghängen. die den Schnee 
nicht hinunterrutschen lassen. Im 
Gebirge werden unter Umgehung 
der schneesturzgefährdeten Stel
len mehrere Kilometer lange 
Tunnels gebaut Jedoch Immer 
größere Bedeutung messen wir 
der Verhütung von Einstürzen 
zu."

Sehr kennzeichnend in dieser 
Hinsicht ist der ..Schneedlensf 
des Kombinats „Apatit" auf der 
Halbinsel Kola. Die vier Bergla
winenstationen. die gegenwärtig 
in der Nähe der Staut Kirowsk 
funktionieren, sind eigenartige 
Informationsbüros. Sic fixieren 
die Geschwindigkeit und Rich
tung der Winde (über dem be
rühmten Plateau Raswumtschorr 
z. B. erreicht die Windgeschwin
digkeit mehr als 40 m/sek), fer
ner die Schneemenge, die über 
eine bestimmte Fläche geblasen 
wird, die Bildung von Eiskru
sten. Die Wissenschaftler wer
ten die ermittelten Daten aus und 
schlußfolgern dann, wo die Ge
fahr entstehen könne. In der La-

wlnenzone kommt der sogenann
te Havarienplan zur Geltung.

Die Menschen und die Technik 
werden nach diesem Plan eva
kuiert, und man setzt Granatwer
fer ein. Die Explosionen der Gra
naten schlagen vom Lawinen
körper kleine Schneemassen ab. 
In den Explosionsstellen verdich
tet sich der Schnee. Diese Ver
dichtungen halten dann den 
„weißen Tod" vom verhängnis
vollen Hinunterrutschen zurück.

Der Gegenlawinendienst auf 
der Halbinsel Kola erweitert sei
nen Wirkungsbereich. Längs des 
lawinengefährdeten Bergrückens, 
wo die Eisenbahn läuft, brachten 
die Spezialisten Datengeber an. 
die vor Gefahr warnen. Während 
Großlawinen durch Granatwerfer
feuer zerstört werden (das ist 
übrigens das billigste Verfahren 
des Kampfes gegen den „wei
ßen Tod"), so schließen die klei
neren Lawinen zu Beginn Ihres 
Rutschens den klugen Kreis der 
Datengeber selbst. Das rote 
Lichtsignal bringt den Zug recht
zeitig zum Stehen.

Die Wissenschaftler Kasach
stans beendeten vor kurzem ei
nen umfangreichen Arbeitszyklus 
lm Translll-Alatau und stellten 
Großmaßstabkarten der Formung 
von Schneelawinen auf. Diese Ar
beit ist von großem prakti
schem Wert. Das korrespondie
rende Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi
schen SSR Shurumbek Sadykow 
erklärte, daß das Hochgebirge 
gegenwärtig Intensiv erschlossen 
wird. Dort hat man neue Vor
kommen von Bodenschätzen er
schürft. werden Autostraßen ver
legt. Stromlettungen, Touristen
herbergen. Penslonate, Erho
lungsheime gebaut

In diesem Jahr begibt sich 
eine Expedition des Mittelasiati
schen Forschungsinstituts für 
Hydrometeorologle zur Magistra
le Baikalsee—Amur. Die Spezia
listen werden etwa 2500 Kilo
meter der künftigen Eisenbahn
strecke zum Stillen Ozean unter
suchen und Empfehlungen für 
ihren Schutz vor Schneestürzen 
erteilen.

Die Offensive auf Schneelawl- 
nen dauert fort

Juri CHROMOW 
Duschanbe

Für die Wähler

Die jungen Laienkünstler aus den 
9. Klassen der Schule Nr. 10 berei
ten sich eifrig auf das Konzert vor, 
daß sie am Wahltag lür die Wähler 
geben werden. Unter der Leitung 
von Elvira Fjodorowa halten sie un
längst mehrere Szonen aus don 
Werken N. W. Gogols „Die toten 
Seelen", „Die Hoirat" und „Jahr
markt in Sorotschinskoje" — auf die 
Bretter gebracht. Dio Vorstellungen 
wurden von den Altersgenossen der 
Laienkünstler sowie von deren Eltern 
warm aufgenommen.

OER BERUF des Schmieds 
. fordert viel Kraft und An

strengung. Ist aber aus einer 
Wlrtschalt bisher nicht wegzu
denken. Zumal diesen Beruf ein 
so erfahrener Schmied wie Theo
dor Gärtner aus der Reparatur
werkstatt des Sowchos „Renta- 
belny" ausübt.

Die Arbeit Ist nicht leicht, 
aber Gärtner hat ln seinem Le
ben nie nach leichter Arbeit ge
strebt. Er steht Jetzt schon 18 
Jahre am Amboß, schmiedet die 
verschiedensten Details und Er
zeugnisse. Im Winter, bei der Re
paratur, gab er den Bremstrom
meln der Kombines und anderen 
komplizierten Maschinenelemen
ten das „zweite Leben", lm 
Frühling repariert er Eggen. 
Während der Frühjahrsaussaat Ist 
Gärtners Arbeit „auf Feuerwehr
zustände" eingestimmt: Er eilt 
den Mechanisatoren zu Hilfe, bei 
denen etwas schiefgeht.

„Wie steht es mit Ihrer Tages
leistung?'" fragte ich den Schmie
demeister".

Menschen aus unserer Mitte

Âus einer
„Nicht besonders", anwortete 

er verlegen. „Mehr als' andert
halb Normen schaffe Ich selten. '

„Anderthalb Normen", brumm
te der herzugetretene Werkstatt
ielter Woldemar Meinhardt. 
„Fragen Sie Ihn lieber, was er 
nicht anfertigen kannl Ich glau
be sogar der Linkshändler aus 
Leskows Erzählung würde unse
rem Schmied Lob zollen."

Ich setzte mich auf einen Hok- 
ker, um ein paar Notizen zu ma
chen. Da gewahrte Ich ein auf 
einem Rahmen hockendes Mäd
chen . Im Arbeitskittel.

„Was machen Sie denn hier?" 
entfuhr es mir unwillkürlich.

„Wieso?! Ich bin Elektro-

Herold Belger

Erzählung
5. Fortsetzung

Ais Edlk erfuhr, daß seine 
Eltern Baptisten geworden wä
ren. ergrllf ihn ein entsetzliches 
Gefühl. Eine unerklärliche Angst 
und ein inneres Sträuben gegen 
den Unsinn, der sich ln Ihrer Fa
milie breitgemacht hatte, erfüllte 
Ihn. Er konnte nicht begreifen, 
daß in einer Großstadt. In der es 
von lebensfrohen. arbeltstUc'.tl- 

.so et- 
__ ___ ............. —. ----- hatte 
schon früher bemerkt, daß mit 
seinen Eltern, [besonders mit dem 
Vater etwas Unverständliches 

• vorging. Sie redeten oft sonder
bar miteinander, gebrauchten im
mer öfter religiöse Wörter, fin
gen an. vor dem Essen zu beten. 
Das schien dem Jungen anfangs 
komisch, nicht ernst zu sein. 
Dann tauchten lm Hause dicke 
abgegriffene Hefte mit handge- 
schrleoenen Psalmen und Lie
dern auf. Zu ihnen gesellten sich 
unverständliche Bücher und 
Broschüren in Glanzumschlägen, 
die weiß Gott wo gedruckt wor
den waren. Edlk war so »er
schüttert. daß er den Eltern nicht 
in die Augen blicken konnte. Er 
war bemüht, weniger zu Hause 
zu sein, verschlang sein Essen 
gewöhnlich allein, um nicht das 
widrige Gebrummel des Vaters 
am Tische anbören zu müssen, 
die gedehmütlgten Posen und 
Gesichtsausdrücke der Eltern zu 
sehen. Im Hause war es wie im
mer behaglich und rein, aber eine 
Langwelle hatte sich festgesetzt, 
als hätte sich In ihrer Wohnung 
ein freudeloser mürrischer Geist 
eingenistet. Edlks Bücher, Zel- 

I lungen und Journale, die er

gen Menschen wimmelte, 
was möglich war. Edlk

schonte, well er so wenig hatte, 
warf die Mutter In die Scheune 
unter dem Vorwand, sie trügen 
Schmutz und Infektionen ins 
Haus. Den Fernseher schleppte 
Vater ln den Kommissionsladen. 
Es wäre unerträglich zuzusehen, 
wie da immer geschossen würde. 
Auch das unsinnige Rennen der 
Bengels mit den Prügeln auf der 
Eisbahn hänge ihm längst zum 
Halse heraus. Er begann grund
los und ohne Rücksicht an Edlk 
herumzunörgeln. Der Vater wollte 
nicht haben, daß Edlk Versamm- 
lungen besuchte, an Sportver
anstaltungen tellnahm. sich den 
MUIzhelfern anschloß. Er nannte 
den Sohn lm Zorn Tagedieb und 
Taugenichts Edlk wehrte sich, 
und immer öfter entbrannte zwi
schen Ihnen ein heftiger Wort
wechsel oder sogar Streit.

„Begreii doch endlich", häm
merte der Vater Edlk Immer 
wieder ein. wobei er seine Er
regung. so gut es ging, unter
drückte. „Es gibt keine ungläubl. 
gen Menschen, gibt keine, ver
stehst du?l Das scheint nur ln der 
Jugend so, daß man an nichts 
glaube. Wirst du mal älter, er- 
lahrener und klüger .sein, be
greifst du selbst, daß es ohne 
Glauben einfach nicht geht."

„Mag sein", gab der Sohn zu. 
„Aber es gibt doch verschiedene 
Glauben."

„Ganz rlchtlgl Jedoch nur ein 
einziger ist der wahre Glaube.“ 

„Und das Ist euer Glauben?" 
„Das ist der Glauben an Gott " 
Edlk hatte nicht das Zeug, um i 

mit Vater auf gleicher Ebene zu 
streiten, die Ausführungen des 
Vaters klangen überzeugender. 
Der Junge fühlte, daß er recht

hatte, konnte es Jedoch 
beweisen.

„Und überhaupt — was willst 
du von uns?" fragte der Vater 
mürrisch. „Wir stören niemand, 
arbeiten..."

„Ja. Ihr arbeitet. Aber wie? 
Arbeiten kann man verschieden. 
Die Sache ist nämlich die; wie 
und wozu gearbeitet wird."

„Ach so siehst du ausl Wozu... 
Wozu arbeiten alle? Daß der 
Magen nicht knurrt und man ein 
sicheres Dach überm Kopf hat..."

„Eben. Aber nicht alle leben 
und denken so. Es gibt höhere 
Ziele, die..."

„Haben wir schon gehört. Das 
sind alles schön verlogene Wor
te."

„Ihr denkt nur an euren eig
nen Bauch, die anderen gehen 
eucn einen Hundsdreck an. Was 
ringsum getan wird, damit alle 
gut leben, kümmert euch nicht 
Unlängst wurde lm ganzen Lande 
ein Suobotnlk durchgeführt. Kani 
wenigstens einer von euren 
Betbrüdern mithelfen?"

„.Das war nicht obligatorisch." 
„Ja, gewiß doch — nicht obll. 

gatorlsch für euch. Was haltet 
ihr für eure Pflicht? Zu Hause 
sitzen und alles zu bekritteln 
und zu bemeckern? Alte Belei
digungen aufzufrischen und zu 
flennen?"

„Werde nicht zu frech! Nicht 
du hast zu urteilen, sitzt immer
hin noch mir lm Genick..."

Edlk verstummte unß biß sich 
vor Kränkung auf die Lippen.

In der Schule hatten sie einen 
Zirkel junger Atheisten. Edlk 
besuchte )hn einigemal, um sich 
die Vorträge ihres Geschlchtslch- 
rers anzuhören. Mltrofan Semjo-

/amâSie
schwelßerln. Der Schmied Ist 
mein Vater."

.Da haben wir den Salat', ging 
es mir durch den Sinn. .Erzie
herin lm Kindergarten mußte sie 
sein.'

Woldemar Meinhardt mochte 
meine Gedanken erraten haben. 
„Da wundern Sie sich, wie? Das 
brave Mädel Ist eine erstklassi
ge Schweißerin."

Ich bat die Schweißerin, über 
Ihre Arbeit. Uber Ihr Leben zu 
erzählen. Sie hob wie entschuldi
gend die .Schullern und sagte:

„Ich heiße Helene. Wurde 
1956 hier auf dem Neuland ge
boren. Nach Absolvierung aer 
Mittelschule erlernte len drei 
Jahre den Schweißerberuf ln der

Karagandaer Technischen
Berufsschule. Man wollte mich in 
der Stadt behalten. aber ich 
wußte, wie dringend lm heimi
schen Sowchos Schweißer ge
braucht werden, und kam nach 
Hause. Das war im Vorjahr. Die 
Arbeit gefällt mir. Ich wohne 
bei den Eltern. Die Freizeit 
abends verbringe ich meistens 
lm Klub. Ich Hebe die Laien
kunst und mache gern mit."

Helene erhob sich, und bald 
verschwand ihr Gesicht hinter 
der Schutzmaske des Lichtbogen
schweißen. dann flammte der 
Bogen auf.

Hott geht die Arbeit bei Toch
ter und Vater von der Hand. 
Deshalb sind sie lm Kollektiv 
auch geehrt und geachtet. Hele
ne Gärtnef wurde von den Sow- 
chosarbeltern und Angestellten 
zur Deputlerlenkandldaten In 
den Rayonsowjet Shak y aufge- 
stellt.

A. MASCHKOW

Gebiet Turgal
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Neuer Schuß
Energie

nowltsch erzählte breit und ober- 
tlächllcn über verseniedene re
ligiöse Lenrcn und Strömungen, 
üuer die Wldersprücue und Un
gereimtheiten ln aer Heiligen 
öchritt. über die verscbleaene 
Auslegung des Evangeliums. Er 
bewies, aaß die Religion lm 
Widerspruch zur Wissenschalt 
stent, aaß der Olinde religiöse 
ulauben Betrug. Opium für das 
Volk Ist. Doch was der Lehrer 
da so trocken und monoton vor
trug. schien Edlk weit entfernt 
vom unmittelbaren Lehen, unreal, 
sogar dumm und iächerllcn zu 
sein Im Vergleich zu dem, was 
die Baptisten predigten. Diese 
wandelten wie olelche Fremdllu- 
ge von fernen unfreundlichen 
Planeten unter den Menschen 
und verstanden es. den Schwäch, 
llngen an die Seele zu grellen. 
EdiK daente an den „frommen 
Tauber, zu dem nicht nur Leute 
aus Ihrer Stadt kamen, sondern 
auch von den nächstliegenden 
Dönern und Siedlungen. Er 
dachte an Vater und Mutier, an 
sein Zuhause, wo cs für ihn im
mer unerträglicher wurde. Der 
Junge wollte mit Mltrofan Se
mjonowitsch über seine Lage 
sprechen, brachte Jedoch nun 
.vi ut dazu nicht uuf. Er schämte 
sich, fürchtete, daß die anderen 
Schuler dann erfahren, wer seine 
Eltern sind. Selbstverständlich 
würden sie Ihn verspotten und 
auslacnen.

Einmal lud Olja aus Ihre: 
Klasse, wohl das allerschönste 
Mädchen ln der Schule, das mit 
der Mode stets Schritt hielt. Ihn 
zum Geburtstag ein. Edlk war 
sehr erfreut, denn unter seinen 
Altersgenossen gab es kaum ei
nen Jungen, der nicht träumte. 
Oljas Neigung zu gewinnen oder 
wenigstens Ihre Aufmerksamkeit 
aut sich zu lenken. Mitten aut 
dein Tisch thronte zwischen Tor
ten. Bonbons und allerlei Gebäck 
eine Flasche Sekt Andrej, der 
verwegenste und witzigste Junge 
unter Ihnen, ließ den Korken 
knallend an die Zimmerdecke 
schießen, füllte unter ausgelas
senem Quieken der Mädchen die

Kristallgläser und brachte aut 
das ueourtstagsklnd einen 
scnwülstlgcn noentraben den 
Toast aus. Edlk verzagte und 
errötete, er hatte solcu einen 
Prunk noch nie erlebt. Er schoo 
sein Glas mit dem senäumenden. 
gelblich funkelnden Wein auf der 
polierten Tischplatte hin und her 
und stierte vor sich hin. Andrej 
schaute Ihm zufällig zu und 
brach ln lautes Lachen aus.

„Brüderchen, schaut mal: Edlk 
trinkt nlchtl Ist sicher ein Bap
tist, ha-ha-hal!"

Andrej ahnte nicht mal, was 
In EdlK vorging. Er wußte 
selbstverständlich nicht, daß 
Edlks Eltern Gläubige waren. 

'Andrej spaßte elnfacn und alle 
lacnten. Am lautesten lacnte 
Ulja. Edlk sprang betrotfen hoch 
und stü5zte Kopiuber aus dem 
Zimmer.

Der, Junge wurde verschlossen, 
er mied seine Freunde und Ka
meraden. Er vernachlässigte das 
Lernen, hatte zu nichts mehr 
Ljsi. Der Zwist zwischen Ihm 
und dem Vater wurde Immer 
heuiger und hartnäckiger.

„Dein Mißtrauen uns gegjn. 
über ist unbegründet", sagte aer 
t ater und rieb sich die rauen 
Hände „Wen geht s was an. daß 
wir Gläubige sind? Niemand hat 
das Recht, uns den Glauben an 
Gott zu verbieten. Wir arbeiten, 
stehlen und trinken nicht. Schau 
nur mal zu, was ringsum ge
schieht."

„Leierst wieder dein altes 
Liedchen! Du siehst schwarz, dir 
scheint es nur so."

„Nein, es scheint nicht nur so, 
es Ist sol"

„Hör aufl Was kannst du schon 
sehen, wenn du dich wie ein 
Maulwurf vergraben hast und 
nur auf Taubers Gefasel hörst?" 

„Tauber laß in Ruh. Er ist ein 
edler, ehrlicher Mann, der un
schuldig manches durchmachen 
mußte.“

„Das beste sportliche Ereignis 
dieses Frühlings waren die Wochen
enden am Kaptschagai-Staubecken", 
erzählte Ludmilla Li, eine nette Ko
reanerin aus dem Komsomolkomitee 
der Nähfabrik Als beste Näherin 
der fortschrittlichen 2. Halle wurde 
sie von ihren Freundinnen erst vor 
kurzem zur Komsomolarbeit beför
dert.

„Im Frühling fuhren Gruppen der 
Komsomolzen und Jugendlichen aus 
unserer Fabrik zum Staubecken, um 
dort neue Bäumchen anzuphanzen 
und die Erholungszone vorzuberei- 
ton. Jetzt fahren unsere Jungen und 
Mädchen des öfteren zum Kaptscha
gai-Staubecken, um dort zu trainie
ren und sich für die Ablegung der 
GTO-Normen vorzubereiten."

Ein Drittel aller Arbeiter der Näh. 
fabrik sind Jugendliche. Hierher 
kommen Mädchen nach Beendigung 
der Schule und der technischen Be
rufsschule Nr. SS, die Kader für die
se Fabrik ausbildal. Deshalb scheint 
es selbstverständlich zu sein, daß 
hier bereits 305 Mädchen und Jun
gen " GTO-Abzeichen gemeistert 
haben. In der Fabrik funktionieren 
verseniedene Sektionen: für Volley
ball, Tennis, Schach, Schießen, 
Schwer- und Leichtathletik. Diese 
Sektionen besuchen otwa 300 Ar
beiter.

„Seit einem Jahr bin ich für die 
sportliche Massenarbeit in unserer 
Fabrik verantwortlich", erzählt Vik
tor Daubert, Absolvent der Kasa
chischen Hochschule lür Körperkul- 
„Mich freut, daß man die Mädchen 
für den Sport und für die Ablegung 
der GTO-Normen nicht zu agitieren 
braucht. Sie besuchen ziemlich (lei-

Big die Sportsektionen." Viktor ist 
selbst ein begeisterter Sportler und 
beteiligte »ich vor kurzem an der 
Republikmeisterschaft im Gewicht
heben.

Die Fabrik hat auch ihre Cham
pions. Das sind Alla Melnikowa, 
Natascha Schulga und Tonja Trapes. 
nikowa, die innerhalb der Stadt in 
den Skiwettbewerben die besten 
Plätze belegen. Sie sind Sportlerin
nen I. Kategorie, doch das ist für 
die Mädchen keine Leistungsgrenze.

„Bei uns werden auch Wettkämp
fe in Schach ausgetragen. Um die 
ersten Plätzo in der Fabrik streiten 
der Schlosser Heinrich Kerbs und der 
Zahnarzt Kanat Sapyshanow. Und 
unser bcstor Tennisspieler ist Timo- 
fej Tjo, der die angehenden Tennis
spieler trainiert. Gute Erfolge hat 
die Näherin Tamara Kurgina erzielt. 
Sie ist führend unter den Tennisspie
lerinnen und die beste Schützin im 
Werk", teilte Viktor über die sport
lichen Erfolge seiner Zöglinge mit.

Innerhalb der Fabrik werden ei
genartige Wettkämpfe im Angeln 
veranstaltet. Dieser gute Anfang ist 
von Interessenten anderer Betriebe 
und Organisationen der Stadt aufge
griffen worden, es wurden die Wett
bewerbsbedingungen ausgearbeitef, 
doch bisher treten die Angler der 
Fabrik den l. Platz niemandem ab.

Die Arbeiter der Fabrik verstehen 
es, ihre Freizeit sinnvoll und sport
lich zu gestalten. Denn ein gesun
des Wochenende bringt stets einen 
neuen Schuß Energie und Frohmut.

I. WARKENTIN

Taldy-Kurgan

Sommersaison eröffnet
Der bekannte Kurort Borowoje 

hat seine Sommcrsafson eröffnet. 
Tausende Werktätige strömen hier
her, um sich zu erholen und sich 
an den Naturschönheiten zu er
götzen.

Das Sanatorium der Gewerk
schaften „Schtschutschinski“, eine 
der ältesten Heilanstalten der Kur
ortzone, wird rekonstruiert. Das 
neue siebengeschossige Gebäude 
für 300 Kurgäste hat man im Win
ter ferliggcstellt. In diesem im mo
dernen Baustil errichteten Ge
bäude gibt es außer den 
für zwei Personen bestimmten 
Schlafzimmern einen vortrefflichen 
Kinosaal, eine helle geräumige 
Kantine.

Die ersten Gruppen ihrer Gäste 
haben die Erholungsheime „Utschi- 
tel", „Swetly", die Touristenher
berge „Solotoj Bor", die Herberge 
lür kurzfristige Erholung „Ras- 
swef und andere Anstalten aufge-

iiommcii, die an den malerischen 
Ufern der Seen Borowoje und 
Schtschutschje liegen.

Von einmaliger Naturschönheit 
ist auch Scrcnda am See von be
waldeten Höhen umgeben. Hier 
befindet sich das Erholungsheim 
,Screndinski* , das heuer 12 000 
Gäste beherbergen solL Die Erho
lungsheime „Sercndinski'* und 
„Utschitel" können Jetzt auch Fa
milien aufnehmen. Für die Kinder 
hat man hier Spielplätze. Schau
keln und den Badestrand entspre
chend eingerichtet.

Insgesamt sollen sich in diesem 
Sommer etwa 40 000 Werktätige in 
den Kurorten des Gebiets Koktsche. 
taw erholen.

(KasTAG)
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